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Was uns not tut.
Nach der „Freiſ. Ztg.“ haben ſich die freiſinnigen

Gruppen nicht damit begnügt, einen Ausſchuß zur Betrei-
bung der Wahlrechtsreform einzuſetzen, ſondern dieſem Be
ſchluß noch folgende geharniſchte Begründung mit auf den
Weg gegeben:

„Die Fraktionen erachten einmütig die Erklärung des
Fürſten Bülow im Reichstage als eine völlig unzurei-
chende Antwort auf die Forderung einer baldigen und
gründlichen Reform des unhaltbaren und ungerechten Klaſſen
wahlſyſtems und der veralteten Wahlkreiseinteilung, und dies um
ſo mehr, als dieſe Erklärung in Widerſpruch ſteht zu
der vom Reichskanzler wiederholt ausgeſprochenen Auffaſſung,
daß den liberalen Anſchauungen mehr Geltung als
bisher im Staatsleben eingeräumt werden mußz.“

Die Männer, die dieſe Torheit geſchrieben und ver-
öffentlicht haben, wiſſen offenbar nicht, was ſie tun. Jeden-
falls haben ſie keinen blaſſen Schimmer von dem, was
unſerem engeren und weiteren Vaterlande nottut. Da iſt
ja ſelbſt das „Berliner Tageblatt“ beſſer unterrichtet, wenn
es ſchreibt:

„Ziemlich allgemein iſt man indes der Meinung, daß die
ſchärfere Richtung in den liberalen Parteien, die aus der Bülow-
ſchen Erklärung alsbald die Konſequenzen für die Blockpolitik im
Reiche ziehen will, nicht überwiegt, und daß vorläufig
wenigftens, das heißt bis zur Erledigung des Reichsvereins
geſetzes, der Börſengeſetznovelle und der Majeſtätsbeleidigungs
vorlage, alles beim alten bleiben werde.“

Jm preußiſchen Landtage, der nach der Rede des
Finanzminiſters v. Rheinbaben ſich mit der wenig tröſtlichen
Ausſicht abgefunden hat, daß das vorausſichtliche Defizit für
Preußen 68, im günſtigſten Falle 45 Millionen zur Deckung
erfordern wird, herrſcht zurzeit, wie man ſich auch außerhalb
Preußens lebhaft vorſtellen kann, eine recht ernſte Stim-
mung. Sie iſt um ſo gedrückter, als die Lage des größten
Bundesſtaates ja nur ein Spiegelbild der Finanzlage des
Reiches bietet und Herrn v. Rheinbabens Darlegung, daß
das Abflauen der Konjunktur ſeine Wellen vorausſichtlich
auch über das Jahr 1908 herüberſchlagen wird, auf allen
Seiten des Hauſes ernſte und ſchweigende Zuſtimmung fand.
Bei dieſer Stimmung der preußiſchen Volksvertretung wird
man es verſtehen können, mit welchem beſonderen Wider-
willen man der Erörterung des freiſinnigen Wahlrechts-
reformantrages entgegenſah, der für den 10. Januar bevor
ſtand, zumal es ja klar' erſichtlich war, daß dieſer Antrag
einem Agitationsbedürfniſſe und der Rückſicht auf die von
der Sozialdemokratie bedrängte freiſinnige Wählerſchaft ent
ſprungen war. Die Haltung der freiſinnigen Preſſe hat gar
keinen Zweifel hieran gelaſſen, und es gibt von Jordan bis
Kaſſel keinen Mann im Hauſe der preußiſchen Volksver
tretung, der ſich nicht darüber klar wäre, daß der Verſuch,
das allgemeine, geheime, gleiche und direkte Wahlrecht auf
Preußen zu übertragen, zu keiner ungelegeneren Zeit hätte
kommen können als gerade jetzt. Denn die kleine Gruppe von
Linksliberalen, die vor dem Gezeter der ſozialdemokratiſchen
Lärmverſammlungen vielleicht die Nerven verlieren und eine
Wahländerung nach dem Herzen der Roſa Luxemburg emp-
fehlen könnte, ſteht im Hauſe ſo vollſtändig allein, daß ſie
über die Ausſichtsloſigkeit ſolchen Beginnens keinen Augen
blick im Zweifel ſein kann.

Es wird niemand behaupten wollen, daß das preußiſche
Wahlrecht mit ſeinem plutokratiſchen Charakter den Jn-
begriff aller Vollkommenheit darſtelle, ſchon deshalb, weil
ſelbſt dieſer plutokratiſche Grundſatz ſo wenig gleichmäßig
durchgeführt iſt, daß in einem Bezirke vielleicht ein Klein
bürger in der erſten Klaſſe wählt, während in Berlin zahl
reiche hohe Staatsbeamte in der dritten wählen. Milderun
gen und Ausgleichungen würden deshalb durchaus am Platz
ſein, und man könnte mit einer modernen Ausgeſtaltung des
Wahlrechtes ſich wohl einverſtanden erklären, wenn nicht
unter dem Schlagworte der Moderniſierung ſeitens der
Straßenſchreier die Aufhebung jenes Grundſatzes der Diffe-
renzierung der Wähler nach dem Beſitze verſtanden würde,
deſſen Notwendigkeit gerade durch die lärmende Sozial-
demokratie tagtäglich jetzt erwieſen wird und insbeſondere
am Vorabende des kritiſchen Tages“ im Abgeordnetenhaus
noch einmal ganz beſonders eindringlich erwieſen wurde.

Jm Lande und in dem Hauſe an der Prinz Albrecht-
ſtraße fühlt man aber das Bedürfnis nach einer ruhigen und
organiſch- politiſchen Entwickelung noch aus einem anderen
ganz beſonderen Grunde. Man kann nicht im Reiche eine
Blockpolitik treiben und in Preußen das Dynamit gegen den
Block bilden. Das hat doch wohl Herrn Paaſches unkluger
Vorſtoß im Reichstage und die ernſte Mahnung des Fürſten
Bülow ſämtlichen Blockparteien zur Ueberzeugung klar ge-
macht. Wenn einzelne fortſchrittliche Blätter im Hinblick
auf ihre von der ſozialdemokratiſchen Agitation bedrohte
Wählerſchaft und, was dasſelbe ſagen will, ihren Leſerkreis
die Forderung erhoben, daß ohne Zugeſtändniſſe an die libe
ralen Forderungen der Block nicht weiter beſtehen könne, ſo
läuft das auf eine vollſtändige Verkennung des Weſens der
Blockpolitik hinaus. Dieſe iſt nicht ein konſervativliberaler
Miſchmaſch, bei dem alle Ueberzeugung verwiſcht werden ſoll,
ſondern ſie iſt ein auf voller Achtung der Ueberzeugungen
geſchloſſenes Bündnis politiſcher Gegner zur Bekämpfung
des gemeinſamen nationalen Feindes. Der Leitſtern

und gleichen Wahlrechts!

nicht organiſiert ſind, hinzu.

Dienstag, 14. Januar 1908.
dieſer Blockpolitik mutz bleiben „In neccessariis unitas, in
dubiis libertas, in omnibus charitas“. („Jn den not
wendigen Dingen: Einigkeit, in den zweifelhaften
Freiheit, in allen: Wohlwollen.“) Nicht um beſonderen
Lohnes willen iſt der Freiſinn dem Block beigetreten und als
Bundesgenoſſe von der Rechten und der Regierung aufge
nommen, ſondern weil er zu der Erkenntnis gelangte, daß
die Wahrung der nationalen Jntereſſen auch ihm Pflicht und
Bedürfnis ſei, und weil dieſe Wandlung in ſeinen Anſchau-
ungen, dies Bedürfnis zur Mitarbeit an den poſitiven Auf-
gaben der deutſchen Politik auf der Rechten mit Erſtaunen
anfangs und dann mit wachſender Genugtuung begrüßt iſt.
Gewiß wird und muß dieſe bewieſene Bereitwilligkeit auch
auf der Rechten zu jener „charitas in omnibus“, jenem
in allem ſich ausprägenden Wohlwollen führen, das dem
Liberalismus die Erreichung manches Zieles mit Leichtigkeit
geſtatten wird, um das man zur Konfliktszeit wie um ein
Palladium ſich geſtritten hat. Aber kein verſtändiger Libe-
raler wird ſich verhehlen, daß die Forderung der Aufhebung
der Grundlagen des preußiſchen Landtagswahlrechts bei der
Entwickelung, die unſer Parteileben im Reiche genommen
hat, für die Rechte einer Zumutung zum politiſchen Selbſt
morde gleichkommt.

Hierüber iſt ſich auch niemand klarer als die Sozial-
demokratie ſelbſt, und ſie verſucht deshalb, die Stimme der
geſunden Vernunft mit möglichſt blödem Gröhlen zu über-
tönen. Am Morgen des Freitag gab der „Vorwärts“ eine
Extranummer heraus mit der wie immer großmäulig-feigen
Trohung: „Lernt, Jhr ſeid gewarnt!“ Der Aufſatz enthält
wieder einmal nichts, was dem Staatsanwalte Veranlaſſung
geben könnte, den Verfaſſer zur Verantwortung zu ziehen,
und war doch ſo geſchrieben, daß die betörten Maſſen daraus
die Drohung mit der Revolution herausleſen mußten. Für
die politiſche Befähigung der Sozialdemokratie ſprach weder
der Jnhalt diefes Aufſatzes noch der der Reden, die am
Donnerstag in allen Radaufälen in Berlin und unzähligen
anderen Städten geſchwungen wurden. Ueberall war der
leitende Gedanke der: „Niemals war die Ausſicht günſtiger
zur Erlangung günſtiger zur. Erlangung des allgemeinen

Die Regierung muß nachgeben,
wenn der Freiſinn auf ſeiner Forderung beharrt!“ Man
könnte vielleicht im Hinblick auf die Landtagsmehrheit
fragen, ob der „Vorwärts“ ſelbſt ſo dumm iſt, dies Gerede zu
glauben, oder ob er vielleicht noch dümmer iſt, zu hoffen, der
Arbeiterſchaft ſolchen Unſinn einreden zu können. Aber
längſt haben ſolche Fragen ja keinen Zweck mehr, denn ſo
wohl die Führer als die Truppen der Sozialdemokratie
wiſſen, daß es ſich hier nur um den Verſuch einer Einſchüchte-
rung der Freiſinnigen und um einen politiſchen Radau
handelt, der keinen anderen Zweck hat, als ein bißchen Wahl-
rummel, der zum Geſchäft und zum Vergnügen gehört. Was
ſoll man zu dem Unſinn ſagen, dreißig Millionen von ſieben-
unddreißig Millionen in Preußen ſeien Beſitzloſe, Ent
rechtete! Entweder zahlt der Angehörige dieſer dreißig Mil
lionen Klaſſenſteuer, dann wählt er in der dritten Klaſſe,
oder aber er iſt nach den nicht zur Erhebung gelangenden
Stufen der Klaſſenſteuer veranlagt. Dann iſt er nicht ent
rechtet, ſondern bevorrechtet! Und wir möchten wohl den
Lärm hören, der entſtehen würde, wenn das Ergebnis der
preußiſchen Wahlreform etwa darauf hinausliefe, dieſe
Steuerloſen enſprechend einem etwa zu erteilenden größeren
politiſchen Rechte auch zur Steuer pflicht heranzuziehen!
Will die Sozialdemokratie etwa einen ſolchen Vorſchlag
machen Die Finanznot in Preußen und im Reiche wäre
dann mit einem Schlage gelöſt. Aber die betroffenen Ar-
beiter, denen die Sozialdemokratie den Staat ſtets zu ver
ekeln ſucht, würden davon wohl wenig entzückt ſein. Nunne
hat wieder einmal recht: „Jck habe et ja immer jeſagt, aber
die Menſchen ſind eben zu komiſche Leute.“

Sozialdemokratiſche Ausſchreitungen in Berlin.
Die von der Parteileitung der Sozialdemokratie in

Berlin angekündigten 22 Verſammlungen acht in Berlin
und vierzehn in der Umgebung deren Tagesordnung
„Der Wahlkampf in Preußen und die Ant-
wort der Regierenden“ lautete, nahmen Sonntag

mittag um 12 Uhr ihren Anfang. Jn kleinen Trupps von
100 bis 150 Mann gingen die „Genoſſen“ zu den Verſamm-
lungen. Sie waren in ihren 600 Zahlſtellen zuſammen
gekommen und von dort geſchloſſen abmarſchiert. Die
Säumigen wurden durch den ſogenannten Schlepperdienſt

herangeholt, ſo daß im ganzen etwa 51000 Genoſſen zur
Demonſtration aufgefordert waren; zu dieſen geſellte ſich
noch eine Anzahl ſozialdemokratiſch geſinnter Perſonen, die

Auch aus Rixdorf und dem
Kreiſe Nieder-Barnim hatten ſich viele Genoſſen einge
funden. Die Lokale waren i vor Beginn der Verſamm-
lungen überfüllt und mußten deshalb polizeilich geſchloſſen
werden. Tauſende fanden keinen Einlaß mehr. Sie
warteten zum Teil in benachbarten Lokalen, zum Teil auf
der Straße.

Während man vor zwei Jahren am „roten Sonntage“
vor Straßenkundgebungen gewarnt und dieſe ängſtlich ver
mieden hatte, war diesmal die entgegengeſetzte Parole aus
gegeben worden. Die Maſſen wurden direkt
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aufgefordert, auf die Straßen zu gehen.Nach Schluß der Verſammlungen, in denen überall eine
gleichlautende Reſolution Annahme gefunden hatte, bildeten
ſich denn auch große Rotten, die in das Jnnere der Stadt,
nach dem Schloſſe und dem Reichskanzlerpalais zu gelangen
ſuchten. Die Polizei, deren Präſident die Einwohnerſchaft
der Hauptſtadt, wie von uns mitgeteilt, bereits am Sonn-
abend vor der Teilnahme an den Kundgebungen und deren
Folgen gewarnt hatte, war auf die Veranſtaltung von
Straßenkundgebungen vorbereitet und hatte die um-
faſſendſten Vorkehrungen gegen dieſe getroffen. Die Zu
gänge der inneren Stadt waren mit ſtarken Schutzmanns-
ketten geſperrt, überall hielt man in geeigneten Gebäuden
Polizeioffiziere, Schutzleute und berittene Mannſchaften in.
Bereitſchaft, um augenblicklich eingreifen zu können.

Von der Polizei auseinandergeſprengte Trupps ver-
ſuchten ſich aber ſtets wieder zuſammenzuſchließen. Sie
ſangen die Arbeiter-Marſeilaiſe und ſtießen Schmäh-
rufe auf den Reichskanzler Fürſten Bülow
aus. Allmählich zeigten ſich zehn große Züge, von denen
jeder Tauſende von Perſonen zählte. Bei acht gelang es
der Polizei ſchließlich, die Teilnehmer auseinander zu
ſprengen, zwei beſonders große Trupps dagegen, die eben
falls dem königlichen Schloſſe zuſtrebten, konnten nur mit
äußerſter Anſtrengung abgedrängt werden. Es kam dabei
zu ziemlich er n ſt en Zuſammenſtößen. Eine große Anzahl
Siſtierungen mußte vorgenommen werden. Auf beiden
Seiten gabes Verletzte. An der Alſenbrücke waren
ungefähr 6000 Manifeſtanten zuſammen, die trotz mehr-
facher Aufforderungen keine Miene machten, zurückzugehen.
Erſt als berittene Schutzleute blank zogen, in die vorderen
Reihen hinein ritten und mit großer Wucht den Ring zu
ſprengen ſuchten, ging die Menge allmählich auseinander.
An der Fiſcherbrücke wurde qus der Menge zwei-
mal auf die Polizei geſchoſſen, doch wurde nie-
mand verletzt. Als die Schutzleute mit blanker Waffe vor
gingen, ſprangen einige Perſonen, anſcheinend aus Angſt,
in den Kanal, konnten aber gerettet werden. Ebenſo ernſt
war der Zuſammenſtoß an der Kranzlerecke der Straße
Unter den Linden und Friedrichſtraße und am Königstor.
Man ſchätzt die Zahl der Demonſtranten, meiſt junger Leute,
auf etwa 30 000 Mann. Rufe auf das allgemeine Wahl
recht, „Nieder mit Bülow!“ „Schlotbarone!“ tönten ungus-
geſetzt aus der Menge.

Erſt nach 6 Uhr flaute die Bewegung etwas ab. An
einigen Stellen wurde ein Teil der Sicherheitsmannſchaften,
die einen harten und ſchweren Tag hinter ſich hatten, zurück
gezogen. Unter den Linden und in der Friedrichſtraße ließ
man jedoch die Verſtärkungen beſtehen. Der Janhagel ver
ſuchte an verſchiedenen Stellen ohne Erfolg den Omnibus-
und Straßenbahnverkehr aufzuhalten.

Das Befinden des Kaiſers.
Die amtliche „Darmſtädter Zeitung“ gibt an der Spitze

ihres Sonntagsblattes folgende Zuſchrift aus Berlin
wieder:

Jn gewiſſen Kreiſen des Jnlandes und des Auslandes
herrſcht ein bei vornehm denkenden und empfindenden Men-
ſchen nahezu unverſtändliches Bedürfnis, immer wieder mit
ſenſationellen Gerüchten und Geſchichten aufzu
warten, die mit Vorliebe Deutſchland zum Ziele einer
wenig bedenklichen Fabulierkunſt wählen. Gehen eine Weile
die politiſchen Motive aus, ſo werden in gemeſſenen Zeit
räumen angebliche Gerüchte über einen un günſtigen
Geſundheitszuſtand des Kaiſers zu Betrach-
tungen ſolcher Art als Ausgangspunkt genommen. Neuer-
dings wird unter Berufung auf den Urſprungsort derartiger
Gerüchte verbreitet, die einige Monate lang zurückliegende
katarrhaliſche Affektion des Kaiſers habe
durch den Aufenthalt des Kaiſers in England keine Beſſe-
rung, ſondern im Gegenteil eine Verſchlimmerung
erfahren. Zur Unterſtützung dieſer Behauptung werden
allerhand vorgebliche Wahrnehmungen aus den letzten
Wochen angeführt. Wir können demgegenüber feſtſtellen,
daß dieſes ganze Gerede jeglichen tatſächlichen
Hintergrundes entbehrt und völlig halt-
los iſt. Seit der Rückkehr des Kaiſers aus England haben
nicht nur die nächſte Umgebung des Monarchen und die mit
ihm in häufige perſönliche Berührung tretenden oberſten
Spitzen der Reichs und Staatsbehörden, ſondern auch weite
Kreiſe des Publikums Gelegenheit gehabt, den Kaiſer bei
feſtlichen Veranſtaltungen aus unmittelbarer Nähe zu beob-
achten. Hierbei hat man weder körperliche Hemmungen
ſeines Befindens, noch ſeeliſche Verſtimmungen bemerken
können. Der Kaiſer erledigt mit ungeminderter Spann-
kraft die an ihn herantretenden umfaſſenden Staatsgeſchäfte
und unterzieht ſich den Aufgaben der Repräſentation mit
der gleichen Leichtigkeit, wie er vielſtündigen Aufführungen
im Opernhauſe und Königlichen Schauſpielhauſe bis zum
Schluſſe mit ſichtbarem lebhaften Jntereſſe folgt. All das
wäre, wie ſich von ſelbſt verſteht, nicht möglich, wenn ſein
Befinden nicht vorzüglich wäre. Es mag denn auch hinzu
gefügt werden, daß von keiner wirklich unterrichteten Seite
auch nur eine Bemerkung im Sinne der don uns widerlegten
Gerüchte gefallen ift.
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Die Eröffnung des Hoftheaters in Weimar.
Der Kaiſer war, wie wir ſchon mitgeteilt haben, am

Sonnabend, 11. Januar, um 6 Uhr nachmittags in Weimar
eingetroffen. Außer ihm nahmen Fürſtlichkeiten
an der Feier teil: der Regent von Braunſchweig Herzog
Johann Albrecht und Gemahlin, Prinz Heinrich XXXV.
von Reuß jüngere Linie und Prinzeſſin Heinrich VII. von
Reuß jüngere Linie. Jm Reſidenzſchloſſe fand um 6 Uhr
e Familientafel und für das Gefolge Marſchall-
afel ſtatt.

Um 7 Uhr begann die auf höchſten Befehl angeord
gete Eröffnung svorſtellung im neuen Hoftheater.
das wir in bezug auf Stil, Ausſtattung und Einrichtung
bereits ausführlich gewürdigt haben. Das ſehr ſteil an
ſteigende Parkett war mit geladenen Herren beſetzt, beide
Range mit Damen und höheren Würdenträgern in glänzen
dem Zivil und Militäruniformen. Geladen waren über
1900 Perſonen, darunter außer den Herren und Damen der
Umgebungen und des Gefolges der anweſenden Fürſtlich-
keiten Staatsminiſter Rothe, die Spitzen der Behörden,
Der preußiſche Geſandte Graf von Wedel, die Geſandten
Sachſens, Rußlands, Hollands, der Bundesratsbevoll
mächtigte Dr. Nebe, der Rektor der Univerſität Jena, der
Oberbürgermeiſter von Weimar, die Generalität, das Offi
zierkorps, die Generalintendanten, Jntendanten und Direk-
toren aller bedeutenderen Bühnen, Schriftſteller, Kom
poniſten, Schauſpieler, Sänger, Preſſe, das Präſidium der
Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft, deren Ehrenmitglieder, die
Vorſtände der GoetheGeſellſchaft, der Shakeſpeare- Geſell
ſchaft, der Schiller-Stiftung, ſowie die Ehrenmitglieder des
Weimarer Hoftheaters. Unter Fanfarenklängen betrat der
Hof das Theater. Der Oberhofmarſchall Freiherr von
Fritſch und der General-Jntendant von Tignan geleiteten
den Kaiſer, den Großherzog und die übrigen Fürſtlichkeiten
in die große Hofloge, worauf das zur Einweihung des neuen
Hauſes von Richa rd Voß gedichtete Feſtſpiel, betitelt das
Frühlingsmärchenſpiel, begann. Die zugehörige Muſik iſt
mit Benutzung Lisztſcher Motive von Felix Wein-
gartner. Die allegoriſche Dichtung ſpielt auf dem Etters
berg bei Weimar, wo Weimars alte Bühnenkunſt dornen
gekrönt, im Begriff, im Unmut Weimar zu verlaſſen, und
die junge Bühnenkunſt, bekränzt, zuſammentreffen und von
Apollo verſöhnt als Erſcheinungen einer großen heiligen
Kunſt nach Weimar in das neue Haus geführt werden.
Junge Frühlingsgötter, Muſen und Horen bilden das Ge
folge des Gottes. Die Horen wurden durch Damen aus der
Geſellſchaft Weimars dargeſtellt. Die Dekorationen, Koſtüme
und Beleuchtungseffekte boten ſehr poetiſche Bilder in fein
abgetönten Farbenakkorden. Es folgte das Vorſpiel auf dem
Theater zu Goethes „Fauſt“, hierauf Schillers „Wallenſteins
Lager“ in ſehr flotter Darſtellung. Jn der nunmehr ein
tretenden halbſtündigen Pauſe hielten der Großherzog und
der Kaiſer Cercle im Foyer, zu dem etwa 300 Perſonen be-
fohlen waren. Nach Schluß des Theaters reiſte der Kaiſer
nach Berlin zurück.

Ein neuer Fürſt und Herr zu Putbus.
Fürſt Wilhelm, Herr zu Putbus, der vor einiger Zeit

ſtarb, hinterließ fünf Töchter, aber keinen Sohn, ſo daß mit
ihm die fürſtliche Würde erloſch. Auch der erſte Fürſt zu
Putbus, Wilhelm Malte, der 1807 zum ſchwediſchen Fürſten
ernannt und ſpäter von Preußen als ſolcher beſtätigt wurde,
ſchied ohne männliche Erben aus dem Leben. Jhm folgte
erſt ſeine Gemahlin Luiſe und dieſer 1860 ihr Enkel, Sohn
einer Tochter des Fürſten Wilhelm Malte und des Reichs
grafen von Wylich und Lottum. Der zum Fürſten ernannte
Graf Wilhelm von Wylich und Lottum wurde 1861 zur Füh
rung des Prädikats „Durchlaucht“ ermächtigt. Von ihm
wurde als Erbin der Grafſchaft Putbus ſeine älteſte Tochter
Marie eingeſetzt, die mit dem Major a. D. Franz v. Velt
heim, Erbmarſchall im Herzogtum Magdeburg auf Harbke
im Regierungsbezirk Magdeburg, vermählt iſt. Wie amtlich
mitgeteilt wird, iſt Herrn v. Veltheim jetzt die fürſt-
liche Würde unter dem Namen eines „Fürſten
und Herrn zu Putbus“ verliehen worden. Das alte
Geſchlecht, das ſeinen Urſprung auf die 1325 ausgeſtorbenen
Fürſten der Jnſel Rügen zurückführt, wird alſo in der weib-
lichen Linie weiterblühen.

Der zum Fürſten und Herrn zu Putbus ernannte Erb-
marſchakl im Herzogtum Magdeburg Kammerherr Franz
v. Veltheim auf Harbke iſt am 13. Juli 1848 zu Oſtrau am
Petersberge geboren als Sohn von Werner v. Veltheim auf
Oſtrau, welcher nach dem Ausſterben des gräflichen Hauſes
Veltheim nach Harbke überſiedelte. Franz v. Veltheim be-
ſuchte das Königliche Pädagogium zu Halle und wurde ſpäter,
nachdem ſein älterer Bruder, welcher auch auf derſelben An
ſtalt ſeine Schulbildung empfangen, infolge teſtamentariſcher
Beſtimmung Schönfließ, Stolpe und Glinicke bei Berlin
übernommen hatte, Fideikommißinhaber von Harbke. Das
ſelbe befindet ſich nunmehr 600 Jahre, ſeit dem 8. Januar
1308 in ununterbrochenem Beſitz der Familie.

Aus dem Reichstage.
Von den vier kleinen Geſetzentwürfen, die auf der

Tagesordnung der 77. Reichstagsſitzung ſtehen, iſt die No
velle zum Bürgerlichen Geſetzbuche betreffend die Haft
pflicht des Tierhalters die erſte. Es handelt ſich
dabei um eine Milderung der jetzigen Beſtimmung, ſo daß
der Tierhalter nur dann für den Schaden, den eines ſeiner
Haustiere verurſacht, haftbar werden ſoll, der die nötige Be
aufſichtigung oder Sorgfalt vermiſſen läßt. Wie Staats
ſekretär Dr. Niebèrding bei der der Vor
lage ausführte, beruht dieſe auf einer wiederholt vom Reichs
tage gefaßten Reſolution und trägt keinesfalls Sonderinter
eſſen, ſondern den Grundſätzen des deutſchen gemeinen Rechts
Rechnung. Der nationalliberale Abgeordnete Hage mann
ſprach für die Vorlage und wandte ſich mit wirkſamer Jronie
gegen diejenigen, die grundſätzlich jeden Geſetzentwurf, der,
wenn auch nur nebenbei, den Landwirten zu gute kommt,
als „agrariſch“ bezeichnen. Dieſe Phraſen ſolle man doch
endlich beiſeite laſſen. Abg. Dr. Wagner Sachſen (konſ.)
teilte mit, daß ſeine Partei einmütig für die Vorlage ein
trete und eine Kommiſſionsberatung für nicht erforderlich
halte. Der heutige Zuſtand entſpreche nicht der Gerechtigkeit,
und am meiſter litten darunter kleine Leute, namentlich
kleine Fuhrunternehmer. Luxustiere und wilde Haustiere
würden durch die Vorlage nicht berührt. Nachdem der Abg.
Vahrenhorſt (Rp.) ſich ebenfalls für die Novelle aus
geſprochen, wandte ſich der Sozialdemokrat Molkenbuhr
mit komiſchem Eifer dagegen. Die Agrarier nähmen, was

ſte kriegen könnken; aber dem Volke gönnten ſie nichts, z. B.
nicht das Wahlrecht. Der „Genoſſe“ ſprach natürlich nur
von dem „Volke“, das der roten e nachläuft. Alles an
dere iſt ihm Agrarier oder Ausbeuter. Schmidt War-
burg ſtr. ſprach ſich für die Vorlage aus; ebenſo
Gyßling (frſ. Vp.), dieſer aber hält, ebenſo wie die ſozial.
demokratiſchen Redner, die Kommiſſionsberatung für not
wendig. während Roth (wirtſch. Vgg.) ſie für überflüſſig
erklärte. Abg. Dove (frſ. Vgg.) fand an der Vorlage reich
lich viel auszuſetzen und wünſchte den Erſatz für Haſenſchaden
im Bürgerlichen Geſetzbuch aufgenommen zu ſehen, während
Goebel e den Erſatz für Bienenſchaden anregte.
Staatsſekretär Dr. Nieberding aber konnte ſich für
beide Vorſchläge nicht erwärmen. Nachdem noch der Abg.
Storz (ſüdd. Vp.) geſprochen hatte, wurde die
Debatte geſchloſſen und ein von der Sozialdemokratie ge
ſtellter Antrag auf Kommiſſionsberatung abgelehnt. Es
folgte die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend Ab
änderung des S 63 des Handelsgeſetzbuchs über
Weiterzahlung des Gehalts an erkrankte
Handlungsgehilfen. Die Einleitung der Dis
kuſſion erfolgte durch Staatsſekretär Dr. Nieberding,
der auf die Wichtigkeit dieſes zeitgemäßen Entwurfs hin
wies. Die Beratung wurde jedoch, nachdem der Abgeord
nete Nacken (Ztr.) namens ſeiner Partei die Ablehnung
des Entwurfs angekündigt, der Abgeordnete Dr. Weber
(natlib.) die Vorlage als unſozial kritiſiert und der Abge
ordnete zu Putlitz (konſ.) einige Verbeſſerungen der
Vorlage verlangt hatte, abgebrochen und auf Montag 1 Uhr
vertagt.

Parlamentariſches.
Die Beamten- und Steuernovellen

werden nach einer Berliner Korreſpondenz dem Reichs
tage beſtimmt bis Mitte Februar zugehen. Die
Oſterpauſe in den Arbeiten des Reichstages wird voraus-
ſichtlich ſpäteſtens am 10. April, dem Freitag vor Palm-
ſonntag, beginnen. Der Reichstag hätte dann alſo einen
ununterbrochenen Tagungsabſchnitt von 1314 Wochen zur
Erledigung des Reichshaushalts und der vorliegenden Geſetz
entwürfe zu ſeiner Verfügung.

Die Majeſtätsbeleidigungsvorlage iſt
in der Kommiſſion dahin abgeändert worden, daß beſtimmt
werden ſoll, die Beleidigung ſei nur dann ſtrafbar, wenn ſie
in der Abſicht der Ehrverletzung böswillig und mit Ueber-
legung begangen werde. Jn dem Bundesratsentwurf war
die Strafbarkeit auf Bosheit und Vorbedacht begründet.
Ferner iſt in der Kommiſſion die Beſtimmung hinzugefügt
worden, daß bei dem Vorhandenſein von mildernden Um-
ſtänden die Gefängnisſtrafe oder die Feſtungshaft bis auf
eine Woche ermäßigt, daß aber neben der Gefängnisſtrafe
auf Verluſt der bekleideten öffentlichen Aemter erkannt
werden kann.

Dem Abgeordnetenhauſe ſind ſeitens der
Staatsregierung Ueberſichten über die Ergebniſſe der
anderweitigen Verpachtung der im Jahre 1907 pachtfrei ge
wordenen und der im Jahre 1908 pachtfrei werdenden
Domänenvorwerke und Nachweiſe über die im Jahre
1907 ſtattgehabte Ein- und Ausrangierung in den Land
geſtüten, ſowie über die Betriebsergebniſſe der Haupt-
und Landesgeſtüte des Staates in den Jahren
1903/04 bis einſchließlich 1905/06 zugegangen.

Die freiwillige Krankenpflege in Südweſt.
Der Kaiſer hat an den Kommiſſar und Militär-

inſpekteur der freiwilligen Krankenpflege Fürſten zu
Solms-Baruth ein ehrendes Handſchreiben gerichtet,
deſſen Jnhalt wir ſchon kurz mitgeteilt haben. Jm Wort-
laute heißt das Handſchreiben folgendermaßen

Die Beendigung der Tätigkeit der freiwilligen Kranken-
pflege in Südweſtafrika gibt mir willkommene Veranlaſſung, die
ſelbſtloſe Opferwilligkeit, mit welcher alle Bevölke
rungsſchichten Deutſchlands die Mittel für die freiwillige
Krankenpflege aufgebracht haben, ſowie die zufolge glücklicher Ein
fügung in den ſtaatlichen Sanitätsdienſt beſonders wirkſame
Tätigkeit der freiwilligen Krankenpflege in Südweſtafrika
in vollem Maße anzuerkennen. Durch Entſendung
tüchtiger Pfleger und Pflegerinnen, die, zweckmäßig ausgerüſtet,
unter umſichtigen Delegierten den amtlichen Kriegsſanitätsdienſt
wirkſam unterſtützt haben, iſt auf dem eigentlichen Gebiete werk-
tätigen Samaritertums bei der Pflege Verwundeter und Kranker
Hervorragendes geleiſtet worden. Durch die Zuführung reicher
freiwilliger Gaben, die den fernen, völlig fremden Verhältniſſen
glücklich angepaßt waren, hat auch die kämpfende Truppe fort
dauernd liebreiche Fürſorge und Unterſtützung erfahren. Dieſer
zwiefache Beweis opferwilliger, teilnehmender
Liebe aus allen Gauen der Heimat hat in hohem Maße dazu
beigetragen, den unter Mühſalen und Entbehrungen ringenden
Kämpfern bis zuletzt Freudigkeit, Kraft und Ausdauer zu er-
halten. Die freiwillige Krankenpflege, in ſchweren Zeiten ent-
ſtanden, nach den Erfahrungen der großen Kriege in ſtetiger
Friedensarbeit ausgebaut und vervollkommnet, hat ſo auch in
Südweſtafrika ſich zuverläſſig und leiſtungsfähig erwieſen und
durch ihr ſelbſtloſes Wirken ein neues feſtes Band geſchlungen
um Volk und Heer. Dies wird auch für die Zukunft von Heil
und Segen ſein und in der geſamten Nation mit herzlichſter
Dankbarkeit empfunden werden. Hiernach beauftrage ich Sie, in
ſonderheit dem Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom
Roten Kreuz, den Ritterorden, den übrigen Orga-
niſationen, allen, welche unter Jhrer Leitung in aufopfern
der und erfolgreicher Weiſe für die freiwillige Krankenpflege in
Südweſtafrika tätig geweſen ſind, meine volle Anerken-
nung und meinen Dank auszuſprechen. Berlin 7. Jan. 1908.
Wilhelm R.

Die Lage in Marokko.
Sämmtliche Pariſer Blätter legen der Nachricht von der Ab

ſetzung des Sultans Abdul Aſis und der Prokla-
mation ſeines Bruders Mulay Hafid zum Sultan
in Fez eine ſehr ernſte Bedeutung bei. Der
„Temps“ meint, es ſei ſchwer zu ſagen, welche
Haltung Frankreich angeſichts dieſer Vorgänge beobachten
ſolle. Jedenfalls ſei die äußerſte Vorſicht nötig, um Abdul
Aſis gegen ſeinen Bruder zu verteidigen, da es einer über
aus großen militäriſchen Anſtrengung bedürfe. Frankreich,
welches dieſe Anſtrengung für ſich nicht machen wolle, könne
noch viel weniger um Abdul Aſis den Gang nach Fez unter
nehmen. Ebenſo ſchwierg ſei es, die Darlehns-Verhand-
lungen fortzuſetzen, welche El Mokri in Paris angeknüpft
habe, weil man ja nicht wiſſe, welche Regierung es morgen
in Marokko geben werde. Frankreich müſſe ſich deshalb aus
ſchließlich von ſeinen unerläßlichen Pflichten leiten laſſen.
Es werde vorausſichtlich genötigt ſein, vorläufig zu
„ſt o ppen“.

Aus Tanger wird berichtet, daß die hohen Be
amten des Machſen, welche zumeiſt ihr Eigentum und
auch ihre Familien in Fez haben, infolge der Abſetzung
Abdul Aſis' aus perſönlichen Gründen dort bleiben. Wenn
Abdul Aſis nicht ſofort mit der größten Entſchiedenheit vor
gte laufe er Gefahr, von allen ſeinen Anhängern im

tich gelaſſen zu werden.
Wie General Liauteh telegraphiert, haben die Beni

Snaſſen mehr als die Hälfte der Geldſtrafen entrichtet. Auf die
Bitten vieler eingeborener Notabeln erließ der General den Reſt
der Strafen und geſtattete die Wiederaufnahme der Feldarbeiten,
ſowie den freien Marktverkehr mit dem Vorbehalte, daß im Falle
der geringſten Feindſeligkeiten volle Zahlung gefordert würde.
Die Abnahme von Waffen und Munition dauert indeſſen fort.

Deutſches Reich.
Se. Maj. der Kaiſer iſt Sonntag morgen um 8 Uhr

von Weimar auf dem Anhalter Bahnhofe in Berlin einge-
troffen. Vormittags nahmen beide Majeſtäten am Gottes-
dienſt im Dom teil; um 12 Uhr beſuchten ſie einen Vor-
trag des Profeſſors Dr. Meyer über egyptiſche Kultur in der

ingakademie. Zur Frühſtückstafel way Staatsminiſter
Dr. v. Studt und Gemahlin geladen.

Vom Flottenverein. Die außerordentliche Delegierten-
verſammlung der Provinzialgruppe Berlin-Mark Branden-
burg des Deutſchen Flottenvereins hat am Sonnabend an
den Kaiſer folgenden Huldigungsgruß geſandt:

„Die zu einer außerordentlichen Delegiertenverſammkung
in großer Zahl vereinigten Vertreter der Provingialgruppe
BerlinMark Brandenburg des Deutſchen Flottenvereins bringendem oberſten Schirmherrn der deutſchen Flotte, dem yohen

Schützer des Deutſchen Flottenvereins aus dankerfülltem Herzen
die begeiſtertſten Huldigungen dar. Voll feſten Vertrauens zu der
kraftvollen Politik Eurer Majeſtät, geloben Berliner wie Märker
die durch die Satzungen des Deutſchen Flottenvereins feſtgelegte
Aufklärungstätigkeit mit allen Kräften fortzuſetzen, um den
Plänen Eurer Majeſtät und der verbündeten Regierungen auf
dem Gebiete der Entwickelung der Marine den Boden zu ebnen.
Eure Majeſtät bitten wir alleruntertänigſt, der Provinzialgruppe
DerlinMark Brandenburg des Deutſchen Flottenvereins das ſo
oft bewieſene Allerhöchſte gnädigſte Wohlwollen auch fernerhin
zu erhalten, wie wir ſtets treu zu unſerem geliebten Kaiſer, König
und Markgraſen ſtehen werden. We v Manteuffel, Landes
direktor L Hollmann, Staatsſekretär a. D., Röper, Haupt-
mann g. D.“

Hierauf iſt folgendes Antworttelegramm des
Kaiſers zu Händen des geſchäftsführenden Vorſitzenden,
Landesdirektors Freiherrn v. Manteuffel, eingegangen:

„Den Vertretern der Provinzialgruppe Berlin Mark
Brandenburg des Deutſchen Flottenvereins danke ich herzlich für
den freundlichen Huldigungsgruß. Die darin zum Ausdruck ge
brachte Geſinnung hat meine volle Billigung. Jch freue mich,
daß ich auf dieſem Gebiete mich mit meinem Flottenverein im
Einklang befinde, und heffe, daß der Deutſche Flottenverein,
wenn er dieſen Grundſätzen treu bleibt, auch in Zukunft Erſprieß
liches für die Enkwickelwng der deutſchen Flotte leiſten wird.
Wilhelm I. R.“

Verabſchiedete Offiziere im Zivildienſt. Durch den
preußiſchen Kriegsminiſter ſind in beſonderen Vorſchriften
die Anſtellungsverhältniſſe der verabſchiedeten Offiziere im
Zivildienſt geregelt worden.

Nach dieſen haben der „Frkf. Ztg.“ zufolge ſämtliche Offi
ziere a. D. das Recht, ſich um alle den Militäranwärtern vor
behaltenen Stellen zu bewerben, falls ihnen bei dem Ausſcheiden
aus dem aktiven Militärdienſt die Ausſicht auf Anſtellung im
Zivildienſt verliehen worden iſt. Jm Poſtdienſt iſt ſchon eine be
ſtimmte Anzahl von Amtsſtellen zur ausſchließlichen Beſetzundurch Offiziere a. D. vorbehalten (ſog. Offigiers Poſtamter)
Penſionierte Offigziere, welche die durch eine informatoriſche Be
ſchäftigung bei einer Behörde entſtehenden beſonderen Ausgaben
aus eigenen Mitteln nicht beſtreiten können, erhalten auf be-
gründeten Antrag durch Vermittelung des Kriegsminiſters Zu-
ſchüſſe. Die Stellen im Zivildienſt ſind ebenſo wie den Offi-
zieren a. D. des Landheeres auch ſolchen der Marine zugänglich.
Auf Zeug, Feuerwerks, Torpedo- uſw. Offiziere finden die
neuen Vorſchriften keine Anwendung.

Der neue Waſſerrechtsgeſetzentwurf iſt nicht bloß den be
hördlichen Provingzialinſtanzen zur Begutachtung unterbreitet
worden, auch einzelne dazu beſonders geeignete Korporationen
haben ihn überwieſen erhalten, ſo der Weſtdeutſche waſſerwirt
ſchaftliche Verband. Letzterer wird ſich in einer demnächſt ſtatt
findenden Sitzung eingehend mit dem neuen Entwurfe beschäftigen
und dann der Regierung ſeine Anſichten über die Neuerungen
vorlegen.

Das blamierte „Berliner Tageblatt“. Auf einige Aus
ſtellungen, mit denen das „Berliner Tageblatt“ die am
9. d. M. im Reichstag beratene Novelle zum Unterſtützungs-
wohnſitzgeſetz begleitet hatte, ift dieſem aus dem Reichsanit
des Jnnern folgendes Schreiben zugegangen:

„Jn der Morgenausgabe des „Berliner Tageblatts“ vom
10. Januar 1908 wird in einem „Unterſtützungswohnſitz“ über-
ſchriebenen Artikel mit dem Ausdruck des Bedauerns darauf hin-
gewieſen, daß der Staatsſekretär des Jnnern, v. Bethmann-Holl
weg, die Novelle zumUnterſtützungswohnſitzgeſetz von dem im Jahre
1905 vorgelegten Entwurf einfach abgeſchrieben habe. Jm Auf-
trage des Herrn Staatsſekretärs darf ich mir demgegenüber, ohne
damit in eine ſachliche Erörterung des Jnhaltes der Novelle
irgendwie eintreten zu wollen, den Hinweis auf die Tatſache er
lauben, daß die Novelle dem Reichstage bereits unter dem
25. April 1907, alſo geraume Zeit vor dem Amtsantritt des gegenwärtigen Herrn Staatsſekretärs des Jnnern, vorgelegt iſt S
Juſt, Direktor im Reichsamte des Jnnern.“

Da hat das „Berliner Tageblatt“ einmal wieder gründ-
lich vorbeigehauen.

Aus dem Königreich Sachſen. Die erſte ſächſiſche Kammer
ſoll ſich in einer vertraulichen Sitzung mit dem Wahlrechts
geſetzentwurfe befaßt haben. Dem Vernehmen nach hat
ſich herausgeſtellt, daß die Mehrheit der Kammer für die Wahlen
durch die Kommunalvertretungen nicht zu haben ſein wird.

Aus Bayern. Jn der Sitzung des bayeriſchen Finanz-
ausſchuſſes wurde der Militäretat erledigt. Die Sozial-
demokraten ſtimmten dafür, erklärten aber nachher, daß
die Abſtimmung nur ein „Mißverſtändnis“ geweſen ſei.

Der Vorſtand des preußiſchen Städtetages hat einſtimmig
beſchloſſen, eine Petition wegen des neuen, dem Landtage vor
liegenden Polizeikoſtengeſetzes an die Parlamente zu
richten. Jn der Petition ſoll auf die Härten dieſes neuen Go-
ſetzes und die übergroße Belaſtung einzelner Kommunen hinge-
wieſen, ſowie um Ablehnung der Vorlage gebeten werden.

Ausland.
Jtalien. Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus

Rom zufolge haben die Regierungen von Deutſchland,n akands und Frankreich ihre Vertreter in Addis
Abeba telegraphiſch angewieſen, die Forderungen des
italieniſchen Miniſterreſidenten beim Negus Menelik
zu unterſtützen.
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Türkei. Es wird amtlich bekannt gegeben, daß die für den
14. Januar angekündigte Handkuß-Zeremonie infolge
einer neuerdings notwendig gewordenen Ausbeſſerung des im
DolmaBagdſcheSerail gelegenen, während des Erdbebens im

ahre 1895 beſchädigten BairamSaales nicht wie üblich in dieſemWie ſtattfinden wird, ſondern in dem im Hildiz gelegenen
MeraſſimKiosk. Jn einer Verſammlung der Botſchafter
bei dem Doyen Frhrn. v. Marſchall wurde eine Kollektivnote
vereinbart, die ſofort der Pforte übergeben wurde. Jn der ote
iſt kurz und entſchieden erklärt, daß die Mächte an dem Ver-
langen bezüglich der Verlängerung der Mandate der
Reformorgane feſthalten. Die Gerüchte über einen
Mordanſchlag auf den zweiten Scekretär des Hildiz Jzzet
Paſcha werden für unbegründet erklärt.

Südamerika. Der Kapitän des in Rio de Janeiro
liegenden Kreuzers „Bremen“ erhielt eine drahtloſe Depeſche von
dem Geſchwader der Vereinigten Staaten, die die
Annäherung des Geſchwaders an Rio de Janeiro meldet. Der
Miniſter für Juſtiz und Kultus Bibiloni in Argentinien
hat ſeine Entlaſſung gegeben.

Vermiſchtes.
K. Brutaler Ueberfall auf Deutſche. Sieben Mitglieder der

Fremdenkolonie zu Valparaiſo, ſechs Deutſche und ein Nord-
amerikaner, wurden am 5. Januar auf einem Ausflug von wileniſchen
Dorſhe wohnern angegriffen. Die Angreifer glaubten Räuber vor
ſich zu haben, durch die ihr Dorf neuerdings wiederholt beraubt worden
war. Von den Angegriffenen iſt ein Deutſcher namens Schmidt
inzwiſchen im Hoſpital zu Valparaiſo ſeinen Verletzungen erlegen. Ver
wundet ſind ferner ein Deutſcher Alfred Lehmann und die Deutſchen
Wilhelm und Georg Brückert. Die Reichsangehörigk it des Geſtorbenen
und der Verwundeten ſcheint feſtzuſtehen. Der deutſche Geſandte in
r hat Schritte zur gebührenden Ahndung des Vorgefallenen
eingeleitet.

Nach Tſingtau! Der Dampfer „Silvia“ hat mit einem
1160 Mann ſtarken Ablöſungstransport für Tſingtau am Sonnabend
abend von Wilhelmshaven aus die Ausreiſe nach Oſtaſien angetreten.

W. Schreckliche Panik. Bei einer Kinematographen Vorſtellung
entſtand in Barnsley auf noch nicht aufgeklärte Weiſe eine Panik,
bei der 16 Kinder zu Tode gedrückt und eine große Anzahl
mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Spätere Meldungen
lauten Das Unglück iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, dadurch entſtanden,
daß eine größere Anzahl Kinder, die auf der Galerie geſeſſen hatten,
plötzlich eine ſteile Treppe herunterſtürmten, um unten
im Saale beſſere Plätze zu bekommen. Hierbei kamen die vorderſten zu
Fall und wurden von den nachdrängenden Maſſen niedergetreten.
Die 16 bei der Kataſtrophe getöteten Kinder ſtanden im Alter von vier
bis zu neun Jahren, acht von ihnen ſind Knaben mehrere Leichen
weiſen keinerlei äußere Verletzungen auf. Die Kinder ſind in dem
Menſchenknäuel einfach zu Tode gedrückt worden oder
erſtickt, andere wurden von der verzweifelt ſchreienden und vor
Grauen ſinnloſen Schar direkt tot getreten. Die kleinen Leichen
ſind alle im Hoſpital aufgebahrt. Der Zuſtand einiger verwundeter
Kinder iſt ernſt. Der Veranſtalter der Vorſtellung hatte die Geiſtes
gegenwart, einige Kinematographenſzenen vorzuführeu, um das Publikum
im Saale abzulenken und zu beruhigen und ſo eine zweite, noch viel
gefahrvollere Panik zu verhüten, Es gelang denn auch, den weiten
Zuſchauerraum ohne Zwiſchenfall zu räumen

Familiendrama. Wie dem „Obſerver“ aus Ravenna im
Staate Ohio gemeldet wird, fand man dort am Grabe einer
Miſtreß Collier die Leiche ihres ſiebenjährigen blinden Sohnes
und einige Schritte davon ihren Gatten halb erfroren mit
mehreren ſchweren Schußwunden. Die Bemühungen der Aerzte,
dem Knaben das Augenlicht wiederzugeben, waren erfolglos. Als
nun vor einigen Monaten Frau Collier ſtarb, wurde der Mann
ſchwermütig; er ging mit dem Jungen zum Grabe ſeiner Frau,
erſchoß das Kind und brachte ſich ſelbſt die Verletzungen bei, denen
er bald nach ſeinem Auffinden erlag.

Ein ſchweres Verbrechen. Ueber ein neues ſchweres
Verbrechen, das in der Nähe Berlins verübt worden iſt, wird
gemeldet: Gendarmen fanden in einem Graben bei Mitten-
walde einen Sack, in dem eine männliche Leiche eingenäht war.
Dieſe war fürchterlich zugerichtet: der Schädel war eingeſchlagen,
die Beine waren mehrmals gebrochen. Von dem Täter fehlt jede
Spur. Der Ermordete war etwa 25 Jahre alt.

Cholera. Jn Galata iſt ein griechiſcher Matroſe unter
choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Dies iſt der vierte
derartige Fall.

Strenge Kälte. Jm geſamten Rheingebiet herrſcht überaus
ſtrenge Kälte. Die meiſten Nebenflüſſe des Rheins ſind wieder
zugefroren.

Doppelt beſtraft. Die Strafkammer in Celle verurteilte
den Arbeiter Nacke, der im Jumi v. Js. in der Kantine der Grube
Wiechel bei Unterluesz eine Granate zur Exploſion brachte, wo
durch ein Arbeiter getötet wurde und drei weitere Arbeiter ſchwere
Verletzungen erlitten, wegen fahrläſſiger Tötung zu einem Jahre
Gefängnis. Nacke ſelbſt hat bei der Exploſion beide Beine ver
loren.

Ausſchreitungen kroatiſcher Arbeiter. Wie die „Rheiniſch
Weſtfäliſche Zeitung' meldet, bekam eine Kolonne kroatiſcher
Arbeiter, die in einem Steinbruch bei Annen arbeitete,
nach einem Trinkgelage Streit. Die Aufforderung des Wirts,
das Lokal zu verlaſſen, beantworteten ſie mit einem Angriff. Sie
zerſchlugen das Jnventar und ſtürmten das Lokal. Die Polizei
mußte ſchließlich die Ruhe wierder herſtellen und verhaftete die
Haupttärer.

Der Pariſer Millionenſchwindel mit künſtlichen Diamanten.
Wie wir ſchon kurz mitgeteilt haben, iſt der Diamantenfälſcher

jLemoine, Jngenieur, oder behauptet wenigſtens, es zu ſein. Er
wohnte in Paris PigallePlatz 13. Nach ſeiner Verſicherung hat
er ſich ſeit langer Zeit mit wahrer Leidenſchaft Verſuchen zur
künſtlichen Herſtellung von Diamanten gewidmet. 1905 begab er
ſich nach London zu dem Finanzmann Julius Wernher und er
klärte dieſem, er habe das Geheimnis der
Diamantenherſtellung entdeckt. Sein Geheimnis
ſei in der Bank von London niedergekegt. Wernher ließ ſich nach
einigem Sträuben überzeugen und leiſtete Lemoine zur Vornahme
von Verſuchen zu wiederholten Malen Vorſchüſſe im Geſamt-
betrage von 1600 000 Fr. Ein Verſuch wurde gemacht. Jn
einem von ihm ſelbſt konſtruierten elektriſchen Ofen ließ er in
Gegennart eines Fachmannes in Diamanten als Vertrauens-
mann „echte“ Diamanten, prachtvolle Steine, erſtehen. Sie er
regten die Bewunderung der rrraern Kenner, die ihren
ſtrahlenden Glanz herrlich fanden. emoine zauberte aus der
Weißglut ſeines Wunderofens ſogar einen großen Diamanten
hervor. Der Stein wurde von einem Sachverſtändigen in jeder
Beziehung für tadellos r Aber Wernher, der inzwiſchen
1600 000 Fr. geopfert hakte, verlangte von Lemoine, daß er in
Gegenwart weiterer Zeugen ſeinen Verſuch widerhole und mehr
Diamanten mache Lemoine widerſetzte ſich, indem er vorgab,
unter dieſen Umſtänden würde ihm ſein Geheimnis leicht ge-
ſtohlen werden. Dieſe hartnäckige Weigerung erweckte in Wernher
den Verdacht, daß die ganze Diamantenmacherei ein geſchickter
Schwindel geweſen ſei; er zeigte darum Lemoine wegen Betvuges
an, und dieſer wurde verhaftet. Lemoine hatte, wie ſich heraus-
geſtellt haben ſoll, vor dem Verſuch einen echten, außerordent-
lich ſchönen Stein in den geheimnisvollen Ofen geſteckt. Jn dem
Verhör erklärte Lemoine, der durch Fernand Labori verteidigt
wurde, ſeine „Formel“ beſtehe tatſächlich. Er habe den Verſuch
nicht wiederholen wollen, weil der Verdacht Wernhbers ihn ver
letzte. Jetzt erbietet er ſich, das Kunſtſtück zu wiederholen, wenn
ihm die nötigen Mittel zur Verfügung geſtellt werden und er
bedingungslos freigelaſſen wird. Wernher und Genoſſen ſeine
Schwind leien ſollen Lemoine bereits 5 bis 6 Millionen Fr. ein
gebracht haben, auch einige Deutſche ſind auf ihn hineingefallen
werden alſo noch weitere Summen opfern müſſen, wenn ſie die
Lemoineſchen „echten“ Diamanten glitzern ſehen wollen. Lemoine,
der in Trieſt geboren iſt, wo ſein Vater Kanzler des dortigen
franzöſiſchen Konſulats war, hat eine ſehr bewegte Vergangenheit
hinter ſich. Bereits im Jahre 1902 iſt er zu vier Jahren Ge
fängnis verurteilt worden. Damals hatte er durch Fälſchungen
107 090 Fr. erbeutet indem er die Unterſchrift des Direktors
eines großen Pariſer Hamſes fälſchte. Zuletzt war er angeblich als
Chemiker in mehreren Gobdminen Südafrikas angeſtellt.

h. Ein homoſexueller Klub. Das Hirſch-Bureau meldet aus
Belgrad: Großes Aufſehen erregt hier die Entdeckung eines homo
ſexuellen Klubs in der Bapcvanskiſtraße. Die Polizei verhaftete
mehrere Mitglieder, welche geſtanden, daß noch zwei weitere Ver
eine derſelben Art in Belgrad beſtehen. Zahlreiche Mitglieder der
beſten Geſellſchaft, ſowie auch aktive Offiziere ſollen den Vereinen
angehören.

Die Kunde von einer ſchauerlichen Mordtat durcheilte am
8. Januar die Stadt Pyritz. Der Schauplatz der Tat ift das
Dörfchen Leine, an der Bahn Phyritz--Klein-Schönfeld gelegen.
Wie das „Phritzer Kreisbl.“ berichtet, wurde das auf dem dortigen
Gut bedienſtete Mädchen Anna Schönwaldt abends zu dem um
516 Uhr in Leine eintreffenden Zuge geſchickt, um die mit ihm
eintreffenden leeren Milchkannen abzuholen. Als das Mädchen
nach längerer Zeit nicht zurückkam, wurde nach dem Verbleib ge-
forſcht. Hinter der Viehrampe des Bahnhofes Leine fand man
gegen 7 Uhr die Schönwaldt, in ihrem Blute ſchwimmend, noch
mit ſchwachen Lebenszeichen vor, doch trat der Tod gegen 8 Uhr
ein, ohne daß ſie das Bewußtſein wieder erlangt hätte. Als Ur-
ſache des Todes ſind ſchwere Schädelverletzungen anzuſehen. Der
mutmaßliche Täter ſoll ein auf dem Gute Leine bedienſteter
Kutſcher Hermann Heinrich ſein, der mit der Getöteten ein. Ver
hältnis unterhalten haben ſoll, das anſcheinend nicht ohne Folgen
blieb. Er iſt bereits in das Amtsgerichtsgefängnis in Phyritz
übergeführt worden.

Verhaftung von Jrrenwärtern. Zwei Wärter der Provinzial-
Heil- und Pflegeanſtalt in Bonn wurden verhaftet. Sie ſtehen
in Verdacht, einen Kranken derart mißhandelt zu haben, daß der
Tod eingetreten ſein ſoll. Näheres über die Angelegenheit war
nicht in Erfahrung zu bringen, da die Direktion der Anſtalt auf
eine diesbezügliche Anfrage jede Auskunft verweigerte.

Ueber den Brand eines Wolkenkratzers wird aus New-York
gedrahtet: Das dreizehnſtöckige Parkergebäude ift
durch Feuer zerſtört worden. Bei dem Brande ſollen
mehrere Perſonen umgekommen, eine große Zahl ver
letzt, ſowie 30 Feuerwehrleute unter den Trümmern
verſchüttet worden ſein.

Der Fall des Studenten Moſchel. Der Schutzmann Schauer
in München, gegen den, wie gemeldet, die Staatsanwaltſchaft
Klage nach F 226 R.-St.-G.-B. (Körperverletzung mit Todesfolge)
erheben will, tut noch immer keinen Dienſt. Er hat bei ſeinen
wiederholten Vernehmungen erklärt, daß er mit Abſicht auf
Moſchel geſchoſſen habe und nicht anders handeln
konnte, weil ihn M. bei dem Handgemenge ſo ſtark gewürgthabe, daß ihm Schauer die Sinne zu ſchwinden hrohien,
und weil er andererſeits von ſeinem Kollegen Dobler nicht ge-
nügend unterſtützt worden ſei.

Ein ſonderbarer Dieb, ſeines Zeichens Hausburſche, iſt in
Nürnberg feſtgenommen worden. Außer Uhr'en uſw. ſtahl er
beſonders Geldſtücke, wo er ſolche nur erwiſchen konnte, und
dieſe verſchluckte er immer ſofort heimlich, damit man ſie
nicht etwa bei ihm fände Zu Hauſe zwang er ſich dann zum
Erbrechen und förderte ſo die Münze wieder zutage. Zu ſeiner

Entdeckung hatte geführt, daß in einer Bierwirtſchaft das Ver
ſcklucken eines Fünfzigpfennigſtückes, das ein anderer Gant zum
Begahlen ſeiner Zeche ſoeben auf den Tiſch gelegt hatte, beobachtet
worden war.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktkon

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Vaterländiſche Volksſchauſpiele in Merſeburg.
Die Herren Mitglieder des Patriotiſchen Vereins für

den Kreis Merſeburg geſtatte ich mir auf die in dankens-
werteſter Weiſe durch geſchätzte Bürger der Stadt Merſeburg
veranſtalteten vaterländiſchen Volksſchauſpiele „Hohenzollern“
aufmerkſam zu machen, die nur an wenigen Tagen
im Januar zur Darſtellung gelangen werden.

Hierdurch wird die Gelegenheit zu einem ſeltenen
Kunſtgenuß geboten werden, verbunden mit der Dar-
bringung eines verhältnismäßig nur geringen Opfers für
gute Zwecke. Möge der Beſuch dieſer vaterländiſchen Volks-
ſchauſpiele ein recht zahlreicher ſein und dadurch den Veran-
ſtaltern wie den Mitwirkenden unſere Anerkennung und
unſer Dank für ihre Leiſtungen durch die Tat bekundet
werden.

Dölkau, im Januar 1908
Graf Hohenthal.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 13. Januar, früh 7 Uhr.
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Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der Kern des feſtländiſchen Hochdruckgebietes wandert lang

ſam weiter ſüdoſtwärts, beherrſcht aber noch immer unſere
Wetterlage. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern die Mittags
temperaturen vereinzelt den Gefrierpunkt etwas überſchritten,
iſt es in den nordöſtlichen Gebietsteilen etwas milder, in Süd
weſten ſteigerte ſich die Kälte noch bis zu 8 Grad; Niederſchläge
ſind nicht gefallen Die Wetterlage dürfte ſich auch morgen noch
nicht weſentlich ändern, doch können wir auf eine zunehmende Er-

wärmung rechnen, e
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 14. Jannar: Etwas wärmeres,

wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter, im Norden ſtellenweiſe
ein wenig Niderſchläge, ſonſt noch trockener Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Janunar: Etwas wärmeres, viel
ſach wolkiges, windiges Wetter, im Norden etwas Niederſchläge, ſonſt
vorwiegend trocken.

Waſſerſtände am 13. Januar.
Saale: Halle 4- 1,84, Trothe Untp. 1,84, Srochlitz I,54,

Bernburg Untp. 0,90, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe Untp. 0,64.
Elbe: Leitmeritz 0,27, Außig 0,14, Dresden 1 64, Tornau
4 0,31, Wittenberg 4- 1,25, Roßlau 0,72, Barby 0,98,
Magdeburg 0,90, Tangermünde 1,54 Wittenberge 1,34,
Hohnſtorf 0 95. Mulde: Düben 4 1,00.

Torgau, Barby, Magdeburg und Tangermünde Treibeis
mäßig, Roßlau, Wittenberge und Hohnſtorf ſtark, Bernburg Eis-
ſtand, Kalbe a. S. oberhalb Eisſtand, unterhalb Treibeis ſchivach,
Münden Grundeis ſchwach, Minden ſtark.
G

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

3 reizbare Hautie pflegen a e durch
den täglichen Gebrauch der überaus feinen und ſehr men i

3 3 denn ſie i
hygieniſche Toilette Seife welche als kosmetiſchen

z Beſtandteil das Myrrholin mit anerkannter und
ewährter Schönheitswirkung auf die Haut enthält.
S 9

Grosse Ausverkauf u
Nur einmal im Jahre,

zum 15. Januar.
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s e Althee-Bonhon, 182 R ron vorzüglicher Wirkung gegen 15w Rusten u. Heiserkeit, empfiehlt 18w 9 e Pabet 25 u. 5 P. ise r Joh. Mitlacher, 183 S vortstr. 11. Tel. 2165. 18r D J 18 7 Holzwolle in Ballen 182 m und einzeln Gr. Märkerſtr. 23. 19s SDrangen, zS a e v nQualität u. Aroma in höchster Vollendung. Sparsam im Gebrauch „„Litronen,
m ſonſtige Südfrüchte nur in Nieder m
m lage oder Marktgeſchäft zu haben.

IIEEIEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGGIIIIIIII Treuen hh R Aner kannt vorzügliches FabrikKat. Fab pi K 8 J 19Ydrleel Harmonlum e ehe leiſzgch. 55 Ken 1. Segzeeſte Verein e
K 1E Kagtslog gratis. Gegründet 1893. p o Halle a. S. F.

7 2 Am Mittwoch, den 15. Januar 1908, abends c geAppetit anregend! 9 S Uhr im kleinen Saale der Kaiſerſäle, Gr. 5 v
Magen stürkend! reirichſeraße S nür n W an Mein dies jähriger GeneralVerſammlung, S DeVerc auung Tordern z welcher wir hierdurch mit der Bitte um recht zahlreiches S vert rſcheinen ergebenſt einladen. Der Vorſtand. S AlDel ſſi Tagesordnung: St9 O en rop e m 1. Erſtattung des Jahresberichts. S eſſh feinster Krösuterditter 2. e rraeleguns und Entlaſtung nach Anhören der S buh eviſoren. xm Binue e '7 ündet vom I 12. bis 25. Januar M etatt. 3. Mittelbewilligung. 3I Wa Porzellan Hristall-, Gehrauehs- I. HuxuertRel e e eu u c treGrosse Posten a S 6. r r Tagesfragen. (Straßenreinigung, Wert S re

uwachsſteuer. c Tre man Janz enorm billigen a Kahl e Sc i 3 S Vee r eingestellt. Bitte die Fenster zu beachten. e keeeeeee h Me VeO Brehmer d S. elikörfabris S B Kalserskle-O U 5 J 0 c Dienstag, den 14. Januar, abends 72 VUnr Ve1907 3 Goldene Medaillen. I Philh n k r 327S Verkauf: 409 armon J 88 onzen 5 Leitung Hans Winderstein.belnzigergtrasse 43 27 Fernruf 688. Unmtausch nicht gestattet. Leipzigerstr. 7. Solistem Paula Ucko, Gross herzogl. Hofopernsängerin T

3 n.wo Plakate aushängen. z (Weiwar) und Alessandro Certani, Violinvirtuos. r
Programm: VeKaisersaäle: 17. Januar, 8 Uhrp: In g. c r m vere icher“ a. Fidelio. Nardini, Violinkonzert A-dur, ieg, MusiKohbert Ffranz-Singakademie FEinm2ziger Liederab en d zu Ibsens Peer Gynt. Tieder am Klavier. Sarasate, S

g Dirigent Proft von Zigeunerweisen für Violine.(Dirigent: Professor ReubKe). Kigvierbeglonnng? ar ignert inDienstas, den W h punkt 7 Vnr z Konzoertflügel Rithner an dem Magazin B. Böll. 3in den „Kalsersalen II a S Meiner Karten zu 3,10, 2,10, 1.55 und 1,05 Mk. in der Hof- De
T t t musſkalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Uriehstr. 38. wS n A m v Kaiserl. und Königl. Kammersängerin.

4 Hin Mysterium für u Chor und Orchester von Kritik nach einem Leipziger Gewandhaus- Konzert: 20Felix Woyrsech. „Vollkommeneres als diese idealen Leistungen der Frau 72 7 vePinleitung: Der Zug des Todes. I. Der König (Sardanapal). Lula Mysz-Gmeiner lässt sich eigentlich Kaum denken. Jugend unck Schönhe it. ve

S II. Der Landsknecht. III. Das Kind. IV. Der Spielmannv. rI V. Der Greis. Sehlusschor: Verklärung. Am e r u n Wer ein schönes, n r santos Gesicht haben Wwill, e
Lieder von Schubert, Brahms, Max Schlllings er verwende Frr v E. Bonn und Hoge WoFrl. Lisbeth Stoll- Halle (Soprav),

Frau Professor Schmidt-Haym- Halle (Alt),
Herr Worgg y Wer Richard Fischer- Frankfurt a. M.

(Tenor),
Herr Konzertsänger Karl Reusch- Berlin (Bariton),
Herr Opernsänger Walter Soomer- Leipzig (Bass).
Orchester: die verstürkte Kapelle des Füsilier- Regiments

I Generalfeldmarschall Graf Blument bal (Magdeb.) Nr. 36.

m Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen. un
Konzertflügel: C. Bechstein

(Vertr.: Reinhold Koch).
Karten zu 3,10. 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der

HofmusiKalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 12. Fernspr. 1199.

Leichner's Fettpuder
Leichner's Hermelin- und Aspasia-Puder

deren sioh die höchsten Damenkreise und die ersten Künstlerinnen
mit Vorliebe bedienen. Man sieht nicht, dass man gepucdert ist,
Erhältlich nur in geschlossenen Dosen in allen Parfümerien unde 9228enehaor der Mittelaghute (Oherlottenstrasse) unter Leitung I Portragsreihen des Polksbildungsverrins. o r kann e

m Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität. L Leichner Lieferant der 6
Nach dem III. Teil 15 Min. Pauso. Ende der Aufführung 10 Uhr. Kurſus IV: Herr Privatdozent Br. Wüst: „Die Urgeſchichte Kgl. Theater. Sohützenstrasse 31.

des Menſchen.“ Weltausstellung Nalland 1906, Grand Prix.II. Vortrag am 14. Januar über „Die ausgeſtorbenen Zwiſchen

mr Künstliche Zähne,formen zwiſchen Menſchen und Affen.“

des Volksbildungsvereins pro Kurſus 1,50 Mk., für andere Teil- Plomben, Stirtzähne in tadelloser Ausführung

Karten 2zu 4,10, 8,10, 2,60, 2, 10 u. 1,55 MKk., sowie Texte
I (30 Pfg.) und Musikführer (20 Pfg.) in der [788

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.

h Anfang pünktlich 8 Uhr abends. Eintrittspreis für Mitglieder

nehmer 2,40 Mk. Kurſuskarten nur in den Vorverkaufsſtellen. Zahlreiche Anerkennungen.
Einzelkarten zu 50 Pfg. an der Abendkaſſe. Spezialität: ngen 305

Wertangabe et n n anSchferke ſ. Harz. X. Winterfest s 37 varr. Leſpzigerstrasse, part. 37
luftkur

vis-à-vis „Rotes Ross“,

e Vorzüglicher familiärer Winteraufenthalt, des Oberharzer Skiklubs findet vom [785Hotel Koeni te Küche, mässige Preise, Wintersport,Dawmpfbeizg., elektr. e Robert Koems, 17. bis 20. Jannar in Altenau ſtatt.

Für Studierende Karten beim Universitäts-Kastellan.

Ausser Synlllkak

Portland-Zement
Marke „Harz-Zement“
aus der Fabrikation der Vereinigten Harzer Kalk-

Anmeldungen nimmt der Skiklub Altenan (Oberharz) entgegen.

J O c S J Tanz-VUnterricht.Der zweite Winterkurſus meines Tanz Unterrichts nebſt An
n über Körperhaltung und Umgangsformen beginnt Montag,

(Lahusen's Lehertran)j. den 20. Januar in den „Kaiſerſälen“.
Jm Beſitz ſämtlicher neuen Tänze.Der beste, Wwirksamste, hbeliebteste Lebertran. Zur Annahme gefälliger Anmeldungen bin ich jederzeit in

Wirkt blutbildend, säfteerneuernd, appetitan- meiner Wohnung bereit.
regend, hebt die Körperkräſfte in Kurzer Zeit. Hermann Wi lin er Forſterſtraße 50, industrie Elbingerode“, Erstklassige Zug- u. Druck- nh Besonders bluta schwächlichen F hse 9 I. Etage.Welt rationen ne ieene Krankheih, rothen Seit 1880 a innu O rrrealſchüler Delbſch. testigkeitszeugnisse. e Feinste Referenzen.

h A. T re Ia n Lernen in S 5 x 0h e enden schwächlichen erni preie: 2,30 und er Kur kann Relereeit beene. S n k v n n Pammelber Veioh
werden, da immer frisch zu haben. d as en- er ns jAlleini Fabrikant: Wwothel Wiſh r v n z C befindet ſich immer noch (810 Magdeburg a

Apotheker Wilh. Lahusen, Bremen. V Bölbergaſſe 3, II.
Da Nachahmungen, achte man auf die nebenstehende Figur und

den Namen „Jodella“. Alle anderen Präparate sind als nicht echi Wratzke 8 Stei er

zurückzuweisen. oſtſtra e 8Viederlagen in Allen Apotheken von Halle, aer ſ u2
altes Gold und Silher. Ausser Syndlhat 5Provinz Sachseon, Anhalt und Thüringen

Telephon 158. Mit 9 Deilaggoen.

Generalvertrieb für Provinz Sachsen, Herzogtum
Anhalt, Provinz Brandenburg (exkl. Gross- Berlin
und 50 Kilometer im Umkreoise von Baerlin).

J Für die Inſerate derantwortlich: u Kerſten, Ha
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Dienstag

Gedenktage.
14. Januar.

1521. Luther wird von Papſt Leo X. in den Bann getan.
1586. Der Maler Lukas Cranach der Jüngere geſtorben.
1814. Helgoland geht in engliſchen Beſitz über.
1814. Friede zu Kiel. Dänemark tritt Norwegen an Schweden ab.
1821. Der Dichter S. H. Moſenthal geboren.
1874. Der Erfinder des Fernſprechers, Philipp Reis, geſtorben.
1887. Auflöſung des. Reichstages wegen Ablehnung des

Septennats.
1890. Der Dichter und Kanzelredner Karl Gerock geſtorben.
1905. Der Phhyſiker und Philanthrop Ernſt Abbe geſtorben.

Tagesſpruch: Die Liebe hat kein Maß der Zeit; ſie keimt
Und blüht und reift in einer ſchönen Stunde.

Körner.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 13. Januar.
Städtiſche Ausgaben für gemeinnützige Zwecke.

Unter dieſem Titel enthält der neue Haushaltsentwurf für
1908 ein Verzeichnis, das an laufenden Ausgaben die Endſumme
von 37 749 Mark ergibt. Dieſe Summe iſt gegen den Voran-
ſchlag 1907 um 28 630 Mark geringer. Es wird hier zunächſt das
Freibad angeführt, für das 5500 Mark in den Haushalt ein-
geſetzt ſind, dann kommen die Springbrunnen, Denkmäler
und die Wetterſäule, deren Unterhaltung mit insgeſamt 8900 Mk.
berechnet wird. Den Hauptteil machen Beiträge an gemein-
nützige Vereine und Anſtalten aus. Es ſteht u. a. verzeichnet:
Der Halleſche Kunſtverein mit 300 Mk., der hieſige Kunſtgewerbe-
verein mit 500 Mk., der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und
Altertums-Verein mit 60 Mk., der Verein zur Erhaltung der
Denkmäler der Provinz Sachſen mit 100 Mk. Doch auch über
Stadt und Heimatprovinz hinaus geht das ſich betätigende Jnter-
eſſe unſerer Stadt für künſtleriſche und wiſſenſchaftliche Beſtre-
bungen, indem z. B. auch das Germaniſche Muſeum einen
Jahreszuſchuß von 100 Mk. erhält. Aber auch für viele andere
nützliche Beſtrebungen, deren Wirkungskreis zum größten Teil
das ganze Reich umfaßt, ſieht der Haushaltsentwurf wieder Bei-
träge vor. Wir führen an: Deutſcher Verein gegen den Miß-
brauch geiſtiger Getränke 100 Mk., Verein zur Errichtung von
Trinkerheilſtätten in der Provinz Sachſen und Anhalt 100 Mk.,
Verein zur Förderung der Blindenbildung 30 Mk., Zentral-
Verein zur Hebung der deutſchen Fluß- und Kanalſchiffahrt 100
Mark, Deutſcher Verein für Knabenhandwerk 20 Mk., Deutſcher
Verein für das Fortbildungsſchulweſen 20 Mk., Verband der
Hilfsſchulen Deutſchlands 20 Mk., Deutſches Zentralkomitee zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe 100 Mk., Deutſcher Herbergsverein
Bethel 10 Mk., Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen
und Anhalt 20 Mk., Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht in
der Provinz Sachſen und Anhalt, Beitrag für die Kinderheilſtätte
Oranienbaum 300 Mk., Deutſche Geſellſchaft für Volksbäder 10
Mark. Unſer ſtädtiſcher Haushaltsentwurf ſetzt aber auch
mehrere Poſten aus für Unterſtützung deutſch- nationaler Beſtre-
bungen, beſonders auch für Unterſtützung der Deutſchen
im Auslande. Wir finden da verzeichnet: Beitrag an den
Verein deutſcher Lehrerinnen in England 200 Mk., an den Hilfs-
verein deutſcher Reichsangehöriger in Prag 30 Mk., an den deut-
ſchen Hilfsverein in Wien 100 Mk., an den deutſchen Oſtmarken-
Verein 100 Mk., an den Verein Angehöriger des Deutſchen Reiches
in den ſiebenbürgiſchen Teilen des Königreiches Ungarn 50 Mk.
Daß bei dieſer ſtattlichen Zahl auswärtiger Vereine natürlich an
unſere Halleſchen erſt recht gedacht iſt, verſteht ſich von ſelbſt.
Der äußerſt ſegensreich arbeitende Verein für Volks-
wohl bezieht insgeſamt alljährlich 6800 Mk., nämlich für den
Arbeitsnachweis 3000 Mk., für die Ferienkolonien 1000 Mk., für
die Abhaltung von Turnſpielen 800 Mk. und für die Leſehalle
2000 Mk. An den Zweigverein des Vaterländiſchen Frauen-
vereins werden für die Kinderheilſtätte 400 Mk., an den Zweig-
verein zur Bekämpfung der Schwindſucht zuſammen 5100 Mk.,
für die Halleſche Schreibſtube der Gefängnis- Geſellſchaft 300 Mk.,
für den Volksbildungs-Verein 500 Mk., für die Nähſtube des
FrauenBildungs-Vereins 150 Mk. bezahlt. Die Wald-
erholungsſtätte „Heide“ erhält einen ſtädtiſchen Jahres-
zuſchuß von 1000 Mk. Außerdem ſind hier noch aufgeführt: Für

1. Beilage zu Nr. 21 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

die ſtädtiſche Säuglingsfürſorgeſtelle 3000 Mk., Pacht-e für Kinderſpielplatz (3060 qm r hinter der
Schule Freiimfelderſtraße 100 Mk., für Unter altung, Reini-
gung und Beaufſichtigung der Eisbahnen 750 Mk., für die
Bedienung der meteorologiſchen Säule an der Poſtſtraße 120 Mk.
und für die Lieferung der täglichen Wetterprognoſen für dieſe
Säule 100 Mk.

Die heutige Stadtverordnetenſitzung enthält wieder eine
ſehr magere Tag sordnung und dürfte deshalb nicht von langer

Dauer ſein. Eine w“ n Fern re Weſehene Ausgabe iſt e für Bierſteuer-ſelektungen h es handelt ſich um 15 000
Mark. Die Magiſtratsvorkage führt darüber aus: Jn der Er
wartung, daß die neue Bierſteuerordnung, nach welcher das ein
heimiſche Bier überhaupt nur bei einheimiſchem Konſum zur Ver-
ſteuerung gelangen ſollte, bei Beginn des laufenden Rechnungs
jahres in Kraft treten würde, iſt in dem diesjährigen Haus
haltsplan ein Betrag für SteuerRückvergütungen bei Ausfuhr
einheimiſchen Bieres nicht vorgeſehen worden. Leider hat ſich
dieſe Erwartung wegen der verſchiedenen Beanſtandungen der
Provinzialſteuerdirektion nicht erfüllt und fehlt ſogar jetzt noch
zu der inzwiſchen vom Bezirks Ausſchuß genehmigten Steuer
ordnung die höhere Beſtätigung gemäß S 77 Kom. Abg. Geſetzes.
Infolgedeſſen haben bisher noch nach dem geltenden Rechte bei
Ausfuhr des gedachten Bieres Rückvergütungen gewährt werden
müſſen, und ſind auch noch bis zum Schluß des Rechnungsjahres
zu gewähren, wenn nicht vor Ende dieſes Monats die Beſtätigung
eintrifft und die Publikation der neuen Ordnung erfolgen kann.
Dieſe Rückvergütungen beanſpruchen für die erſten drei Viertel-
jahre nach der vorgelegten Berechnung noch 15 000 Mk. und
werden, wenn ſie ſich noch auf das letzte Quartal erſtrecken müſſen,
weitere 7000 Mk. erfordern.

Unſer Kaiſer traf geſtern früh 1 Uhr 6 Min., von Weimar
kommend, hier ein und hatte bis 5 Uhr 30 Min. Aufenthalt. Gegen 45 Uhr
reichte ihm der Bahnhofswirt, Herr Hoftraiteur Schwerdtfeger, den
Morgenkaffee. Das Gebäck dazu ſtammte aus der hieſigen altangeſehene
Bäckerei von C. Herbſt.

Nach langem Leiden iſt am Sonnabend der frühere Stadt
verordnete Fabrikdirektor a. D. Heinrich No sky verſtorben. Der Ent-
ſchlafene erfreute ſich infolge ſeiner perſönlichen Eigenſchaften großer
Beliebtheit und iſt lange Jahre hindurch erfolgreich für das Gemein-
wohl tätig geweſen. Er ruhe in Frieden

Schulgeſundheitspflege. Der nächſte ſchulhygieniſche Vortrag
des Stadtarztes Herrn Profeſſor Dr. von Drigaleky findet nicht
morgen, ſondern erſt am 21. Januar, nachmittags 52/4 Uhr ſtatt.

Konzert in der Domkirche. Das geſtern abend zum
Beſten des Orgelbaufonds der Domgemeinde vom Domkirchenchor
unter Leitung ſeines verdienſtvollen Dirigenten, des Domkantors
und Konzertmeiſters Herrn Hans Schmidt, veranſtaltete Konzert
bot einen ſchönen muſikaliſchen Genuß. Die Vortragsfolge war
eine ſehr reichhaltige und die Aufführung geſtaltete ſich durch die
Mitwirkung hervorragender muſikaliſcher Kräfte unſerer Stadt
zu einem recht würdigen. Ein Orgelvortag, Präludium und Fuge
in C (von J. S. Bach), vom Domorganiſten Herrn Schröter aus
geführt, bildete die Einleitung des Konzertes. Dann wechſelten
Altſologeſänge des Frl. Marg. Zehler (mit Orgelbegleitung durch
den Königl. Muſikdirektor Herrn Zehler), Terzette für zwei
Soprane (Frau Geheimrat Suchier und Frl. Gengzmer) und Alt
(Frl. Zehler), Violinſtücke mit Begleitung der Orgel, bei denen
Herr Hans Schmidt ſich als Meiſter der Violine zeigte und Herr
Zehler in bekannter Weiſe ſeine Virtuoſität im Orgelſpiel bewies,
mit den Chorgeſängen des in gutem Rufe ſtehenden Domkirchen
chers ab; nur wollte es uns ſcheinen, als wären die Männer-
ſtimmen in dem Chor etwas zu ſchwach vertreten. Die prächtige
Domkirche, die auch in abendlicher Beleuchtung ihre verjüngte
Schönheit zeigte, hätte in Anbetracht des guten Zweockes und der
wohlgelungenen muſikaliſchen Aufführung noch etwas zahlreicher
beſucht ſein können.

Franzöſiſche Vorträge. Unſere Leſer werden aus dem
Jnſerat erſehen haben, daß der Lektor un erer Univerſität, Herr Jean
Marie Carré, morgen, Dienstag, ſeine Vorträge in franzöſiſcher
Sprache beginnt. Wir weiſen nochmals auf das intereſſante Taema
hin, das uns Deutſche doppelt intereſſieren muß, da es von franzöſiſcher
Au faſſung aus behandelt wird.

14. Januar 1908.

Die VereinshausVorträge beginnen morgen abend 6 Uhr im
größten Auditorium des Seminargebäudes der Univerſität mit einem
Vortrag des Herrn Dr. Medicus über Form und Gehalt des künſtleriſchen
Schaffens.e Vortrag im Erholungsheim. „Hat die Arbeiterin Nutzen von

den Gewerkſchaften Ueber dieſen Gegenſtand ſpricht heute abend
Fräulein Schollmeyer im Saale des Erholungsheims, Weidenplan 20.
Eine Beſprechung ſchließt ſich an. Zutrit frei. Gäſte ſind willkommen.

HarzklubZweigverein Halle a. S. Am Mittwoch, den
29. Januar, abends 8 Uhr, findet im großen Saale der „Kaiſer
ſäle* ein Vortrags- und Projektionsabend ſtatt,
welcher eine Wanderung durch den Oberharz bringt und zwar
mit einem Vortrage, den der Vorſitzende des Harzklubzweigvereins
Magdeburg, Herr Edwin Hoffmann, übernommen hat
und mit Vorführung von 115 Lichtbildern. Der Zutritt iſt nur
mit Einlaßkarte geſtattet, die von dem Vereins-Schrift-
führer und Schatzmeiſter, Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch,
Alte Promenade la, bei Vorzeigung der Mitgliedskarte gegen
Zahlung von 10 Pfennigen pro Eintrittskarte (die nach Beſchluß
der letzten Hauptverſammlung zur Koſtendeckung zu erheben ſind)
vorabfolgt werden. Ferner plant der Vorſtand auch in dieſem
Winter, und zwar an einem Sonntage im Februar, einen Har z-
Winterausflug mit Schlittenfahrt nach Harzburg.
Es wird entweder die vorjährige herrliche Tour (Radaufall,
Torfhaus, Altenau, Romnkerhalle, Okertal, Harzburg) wiederholt
oder je nach den Schlittenbahnverhältniſſen eine neue Tour:
Harzburg, Schimmerirald, Eckerkrug, Jlſenburg, Jlſetal,
Scharfenſtein, Molkenhaus, Harzburg gemacht. Die Hin und
Rückfahrt Halle-Harzburg erfolgt mit Schnellzug in dritter
Wagenklaſſe, das gemeinſchaftliche Eſſen, à Gedeck 1,75 Mkk., wird
im „Hotel Moritzburg“ in Harzburg eingenommen. Das
Schlittengeld beträgt pro Perſon 5 Mk. es können ſich je vier
Perſonen zum Belegen eines Schlittens vereinigen. Diejenigen
Mitglieder, welche ſich an dem Ausfluge zu beteiligen beabſich
tigen, werden um Mitteilung an den Schriftführer und Schatz-
nreiſter, Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, Alte Promenade l1a,
Fernſprecher 1199, gebeten. Nur diejenigen Mütglieder, welche
ihre Beteiligung bis zum 25. Januar cr. angezeigt haben, erhalten
weitere den HarzWinterausflug betreffende Mitteilungen. Gäſte
ſind willkommen.

Der Verein für Erdkunde hält am Mittwoch, den 15. d. Mts.,
einen Vortragsobend im Auditorium maximum des Seminargebäudes
ab. Herr Privatdozent Lic. Dr. Hölſcher wird unter Vorführung von
Lichtbildern nach eigenen Neiſen ſprechen über „Die Landſchaft
Paläſtinas in ihrer Beziehung zur Geſchichte.

Der konſervative Verein hält morgen, Dienstag, abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Verein zur Pflege der Dicht- und Tonkunſt beging
am Sonnabend im „Pfälzer Schießgraben“ ſein viertes Stiftungs-
feſt mit der Aufführung des intereſſanten Dramas „Venus
Anadhomene“ von Rudolf Presber. Das Stück hat unbe-
ſtrittene Schönheiten, ſein Stoff feſſelt, es iſt voll tragiſchen
Ernſtes und reich an geiſtreichen Bemerkungen. Die beiden erſten
Akte ſind die bedeutenderen, der dritte Akt iſt ſchwächer, denn er
iſt zu lang, ohne drängenden Fortſchritt, enthält Wiederholungen
und die Geiſtererſcheinung am Schluß iſt unnötig und dem
modernen Empfinden zuwider. Dargeſtellt wurde das Stück
von den Damen Frau Zeuner, den beiden Fräulein Hurz und
Fräulein Schaaf und den Herren Dr. Neubert-Drobiſch, John,
Koch, Buſch, Binder, P. Krüger und Liedtke unter der ſach-
kundigen Leitung des Herrn John. Für Dilettanten war die
Aufführung eine tüchtige Leiſtung, einzelne Szenen ließen ver-
geſſen, daß die Darſteller keine Berufsſchauſpieler waren.

Der chriſtliche Verein junger Männer feiert ſein fünftes
Jahresfeſt am Freitag, den 24. Januar. Der Sekretär der National-
vereinigung der deutſchen Jünglingsvereine, Herr Helbing-Barmen und
Herr Generalſekretär Leoſen-Breslau werden ſprechen.

Der Turnverein „Frieſen“ feiert ſein 30jähriges Beſtehen am
kommenden Sonnabend in den „Thalia-Sälen“. Zu dem Feſte treffen
auch auswärtige Ehren äſte hier ein.

„Die Urgeſchichte des Menſchen“. Das iſt das Thema der
vierten Vortragsreihe des Volksbildungsvereins, deren erſten
Vortrag Herr Privatdozent Dr. Wüſt in voriger Woche hielt.
Der Vortragende gab eine kurze Darſtellung und Begründung
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rosser Je

Man wolle keinen Druckfehler vermuten, wenn die Preiſe
bei den mit bezeichneten Artikeln unglaublich erſcheinen;
die Beſtände davon ſind nicht mehr groß und deshalb
ſollen dieſe Preiſe für die geringe Auswahl entſchädigen.

hraus!
Koſtüme lange und kurze Horm, auch mit Faltenrock (M. 10--18). Abendmäntel hochelegant (M. 18--27). Abend Capes hell und

mittelfarbig mit Pelz (M. 7.50). Kragen u. Umhänge ſchwarz, dunkelgrau etc. (M. 5--1). Paletots in engl. Stoffen, große Auswahl, beſſere
Sachen (M. 6.75-12.50). Paletots in ſchwarz Cuch, Aſtrachan, Plüſch, lange Form, loſe u. halbanſchließend (M. 12——28). KiftJacken in ſchwarz

(M. 5.75). Samt-CKäftJacken (M. 12--22). Fertige Kleider in Wolle (M. 15--28), in Seide (M. 25--40). Ballkleider in Batiſt,
voile, Seide (M. 12--28).

(M. 4.50-—8.75).
(M. 2.75-—8.50).
(M. 6.75-- 50). Matinees (M. 1.75--5. 75). Pelz Boas (M. 3.75).
Paletots in blau (M. 5--7.50), in MancheſterSamt, braun, blau und oliv (M. 6-10.50).

S.

Ball Röcke
Kinder und Backfiſch

Bluſen (hiervon ſind noch große Reſerve-Beſtände ausgepackt) in Wolle (M. 5), in Seide, Spachtel, Samt etc. (M. 6 12.75,
auch weite Nummern), in hellen TennisStoffen und weißem Tuch (M. 5--7.50). Ball Bluſen

Röcke (ebenfalls durch Reſerve ergänzt) fußfrei, einfarbig und kariert, alle Farben

Röcke, ſchwarze gute Cuchröcke für Geſellſchaft etc. (M. 12--22).
Man sehe die Fenster, welche heute
wieder gamz neu ausgestattet
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der Deszendenztheorie, welche die Haupt-Gefichtspunkte liefert,
unter denen wir heute die Urgeſchichte des Menſchen betrachten.
Da die Deszendenztheorie Vorgänge annimmt, welche ſich in
einem langen Zeitraum abgeſpielt haben, iſt ſie nur einem Wahr-
ſcheinlichkeitsbeweiſe zugänglich, der zu r hat, daß die in
den Gelegenheitsbereich der Theorie fallenden Tatſachen durch die
Deszendenztheorie und nur durch dieſe eine reſtloſe, einheitliche
Erklärung finden. Dieſer Wahrſcheinlichkeitsbeweis iſt erbracht.
Für den Laien beſitzt er die größte Ueberzeugungskraft, ſoweit er
die ausgeſtorbenen, nur durch die Verſteinerungen überlieferten
Lebeweſen betrifft. Der Herr Vortragende beſprach einige Bei-
ſpiele von lückenloſen Reihen von Uebergangsformen zwiſchenvor und jetztzeitlichen Lebeweſen und zeigte, wie die de olge

des Auftretens der Lebeweſen im Verlaufe der Erdgeſchichte eine
Folge vom minder entwickelten zum entwickelteren iſt. Nach
dieſen Reihenfolgen wird die Erdgeſchichte in folgende Zeitalter
eingeteilt: das azioſche, aus dem man keine Lebeweſen kennt;
das eozioſche, das Zeitalter der Algen und wirbelloſen Tiere; das
paläozioſch, das Zeitalter der Farne, Schachtelhalme, Schuppen-
bäume und Fiſche; das meſozioſche, das Zeitalter der Nadelhslzer,
Sagopalmen und Reptilien oder Saurier und das e
das Zeitalter der echten Palmen, Laubhölzer, Vögel und Säuge-
tiere. Das känozioſche Zeitalter zerfällt in die Tertiär und
die Quartärperiode. Aus dem Wahrſcheinlichkeitsbewerſe
für die h ſoweit er die lebenden Organismen
betrifft, wurden einige h don beſonderer Ueber
zeugungskraft durch Beiſpiele illuſtriert. Die gleich wie bei
den früheren Kurſen erſchienene äußerſt große Anzahl Zuhörer,
folgte den hochintereſſanten Ausführungen mit größtem Jnter-
eſſe und ſpendete am Schluſſe ſtarken Beifall. Am morgigen
Dienstag wird Herr Privatdozent Dr. Wüſt über „Die aus
geſtorbenen Zwiſchenformen zwiſchen Menſch und Affen“ ſprechen.
Einzelkarte 50 Pfg. an der Abendkaſſe.

Der kynslogiſche Verein „Cäſar“ zu Halle a. S. hält am
Donnerstag, den 16. d. Mts., in „Käppels Hotel“, Große Steinſtraße,
eine Verſammlung mit intereſſanter Tagesordnung ab.

30jähriges Beſtehen des Eden- Theaters. Jm Walhalla
Theater feiert am Dienstag Dir. B. Schenk vom Eden-Theater
den 30. Jahrestag der Begründung W Unternehmens. Am
14. Januar 1878 entſtand das Eden-Theater, um ſeinen Triumph-
zug durch die Welt anzutreten. Aler Herren Länder bereiſte
Dir. Schenk, immer beſtrebt, nur das Beſte zu bieten. Die Gunſt
des Publikums belohnte ſeine Mühen und ſicherte ihm überall
beſten Erfolg. Jm Jahre 1878 ſpielte Schenk zum erſten Male
in Halle im Neuen Theater. Sein damaliges Gaſtſpiel ver
anlaßte einen tatſächlichen Maſſenandrang im Neuen Theater,
ſo daß Dir. Schenk bei ſeinem öfteren ſpäteren Hierſein es vor
zog, in ſeinen eigenen Rieſen-Holz-Bauten an der Magdeburger-
ſtraße zu ſpielen. Gar manchem dürfte ein Beſuch des Eden-
Theaters in ſeine Jugend zurückverſetzen. Anläßlich dieſer Feier
iſt für Dienstag abend eine beſonders prächtige Vorſtellung vor
geſehen. U. a. wird eine große Tombola dveranſtaltet, Haus und
Küchengeräte, Luxusgegenſtände, Scherzartikel uſw. uſw. ge
langen zur Gratisverteilung.

Das Apolotheater war, wie die Direktion uns mitteilt, geſtern
n beiden Vorſtellungen bis auf den letzten Platz ausverkauft, Viele
Hunderte mußten, ohne Einlaß gefunden zu haben, wieder umkehren.
das diesmalige Pracht- Programm hatte wiederum den durchſchlagendſten
zrfolg zu verzeichnen. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſer

Spielplan nur noch drei Tage verbleibt. Verſäume deshalb niemand
einen Beſuch dieſer letzten Vorſtellungen.

Feſtgenommener Lüſtling. Dem eifrigen Suchen der Be
hörden, namentlich der Landgendarmerie, iſt es gelungen, den
Lüſtling, der eines Sonntags nachmittags zwei kleine Mädchen
des Maurers Luther hier im Alter von ſechs bezw. drei Jahren
von der Klausbrücke aus nach einem Strohdiemen des Stadtgutes
Gimritz an der Gimritzer Gutsbrücke verſchleppte, mit ihnen dort
nächtigte und ſich an ihnen ſittlich verging, zu ermitteln und bei
Merſeburg feſtzunehmen. Der Menſch, ein Arbeiter Wolf im
Alter von 28--30 Jahren, ift inzwiſchen nach Halle geſchafft undden kleinen Mädchen und dem Gutsverwalter, der ihn an jenem

Montag morgen mit den Kindern traf, e rerses worden.
Sie bezeichnen ihn beſtimmt als den Täter. Das an dem
größeren Mädchen verübte Verbrechen hat für dasſelbe zum
Glück keine nachteiligen Folgen gehabt. Der Lüſtling hat ſeine
verwerfliche Tat eingeſtanden, er ſcheint in dieſer Beziehung noch
mehr auf dem Kerbholz zu haben.

Ein fünfjähriger Brandſtifter. Das in voriger Woche auf
dem Nagelſchen Grundpücke in Trotha entſtandene Großfeuer iſt, wie
die Unterſuchung ergeben hat, von dem fünſjährigen Sohne des Arbeiters
Riedeberg angelegt worden. Dieſer hat trotz ſeiner Jugend ſeinen Eltern
ſchon wiederholt Geld entwendet und ſich dafür u. a. Zigaretten und
Streichhölzer gekauft. Am Donnerstag hielt er ſich wieder, wie ſchon
öfters, mit einer gleichartigen Spielgefährtin auf dem Wirtſchaftshofe
auf, während ſeine Mutter Kühe putzte. Da kam er auf den unglück
lichen Gedanken, das vor dem Ochſenſtalle liegende Stroh anzubrennen.
Da dieſer Verſuch aber infolge der Feuchtigkeit mißlang, ſo ging er
unter einen Schuppen, wo ein Haufen trockenes Stroh lag. Dieſes fing
ſofort Feuer und ging in hellen Flammen auf. Der kleine Feuerwerker
lief nun auf die Straße und rief anderen Kindern zu: „Mer hann
ä Knäckerchen ahngemacht.“ Unglücklicherweiſe hatte niemand das
Treiben dieſes kleinen Schlingels beobachtet, ſodaß das Unglück nicht
verhindert werden konnte.

Die Unglücksfälle infolge der Straßenglätte mehren ſich.
Unfere Hausbeſitzer mögen daran denken, daß bei Unglücksfällen, die
durch ihre Fahrläſfigkeit entſtehen, ſie die zur Haftung Verpflichteten
ſind. Jm eigenſten Jntereſſe ſollten die Haus und Grund
beſitzer deshalb das Streuen nicht unterlaſſen. Am Sonnabend nach
mittag kam ein 64jähriger auswärtiger Drehorgelſpieler auf dem
Steinweg zu Fall, wobei er ſich eine blutende Wunde über dem linken
Auge zuzog. Da er trozt ſofort herbeigeholter ärztlicher Hilfe nicht
wieder zu vollem Bewußtſein gelangte, wurde er der Klinik zugeführt.

Schlaganfall. Am Sonntag morgen wurde ein Werkführer inſeiner Wohnung in der Sandwebtſtrahe als Leiche auf ſeinem Bett

liegend auſgefunden. Der Verſtorbene iſt einem Schlaganfall erlegen,
nachdem er ſchon längere Zeit leidend war. Die Leiche wurde nach
dem Südfriedhof geſchafft.

Moſſe-Katalog. Der Reichsanzeiger und Preußiſche Staats
anzeiger bringt in Rr. 6 vom 8. Januar a. er. folgende Notiz Jn
ganz neuer Geſtalt und mit erheblich erweitertem und verbeſſertem
J h lt iſt ſoeben der Zeitungskatalog der Annoncen- Expedition Rudolf
Moſſe für das Jahr 1908 erſchienen. Durch die Trennung des eigentlichen
Zeitungskataloges von der Schreibmappe iſt unzweifelhaft ein Fortſchritt

ueberſichtlichkeit des Werkes, das ſich jedt in einem ſtattlichen Bande in
Lexikonformat vpräſentiert, noch erheblich erhöht. Neue Rubriken
wie Höhe und Breite der Druckfläche einer Annoncenſeite, Breite der
Reklamezeile, vervollkommnen ſeinen Jnhalt, und ein breiter leerer
Raum längs der Textſeiter gibt die Moglichkeit, neben dem Titel
jeder Zeitung Notizen zu machen. Gutes Pavier und eine forgfältige
typographiſche Ausſtattung verleihen dem Werk auch äußerlich einen
vornehmen Charakter. Rudolf Moſſes Normalzeilenmeſſer iſt in dem
Katalog wieder enthalten und macht dieſen zu einem wirklich unentbehrlichen
Handbüch für jeden Jnſerenten. Neben dem Zeitungskatalog widmet
die Firma Rudolf Moſſe ihren Kunden eine in Leinen gebundene
Schreibmappe mit einem Notizkalender für jeden Tag des Jahres und
einer Auswahl wichtiger geſetzlicher Beſtimmungen für Handel und
Gewerbe, Münze, Zins und Lohntabellen, Stempeltarifen u. ſ. w.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Ein Walzertraum“ von Oskar Straus.)

Auf dem Felde der Operette ſcheint es wieder lebendig zu werden.
Die „Luſtige Witwe“ hat noch kaum etwas von ihren Erfolgen ein
gebüßt, da erſcheint ſchon der „Walzertraum“ von Oskar Straus und
verſteht gleichfalls die große Menge für ſich zu feſſeln. Nun, den
Theaterdirektoren wird es recht ſein wieder ein Stück zu beſitzen,
welches der Kaſſe Freude macht. Und der biedere Deutſche wird wieder
glückſtrahlend in die Taſche greifen, um den Wiener Operettenfabrikanten
neue Millionen in den Schoß zu werfen. Denn ſelbſtverſtändlich iſt
Oskar Straus, der bekannte Kapellmeiſter von Wolzogens „Ueberbrettl“,
ein Wiener. Seine Operette behandelt auch ein heimatliches Thema.
Die Zaubermacht des Wiener Walzers iſt von den Textverfaſſern Dör-
mann und Jaecobſon zur treibenden Kraft ihrer Handlung gemacht
worden, einer Handlung, die das ſattſam bekannte Thema vom Prinz-
gemahl vom Operettenſtandpunkt aus illuſtriert und die an Eindeutigkeit
nichts zu wünſchen übrig läßt. Das Ganze iſt mit leidlichem Geſchick
für ſzeniſche Wirkungen aufgebaut, obwohl gerade die entſcheidenden
Situationen am Schluß des zweiten und dritten Aktes mit hilfloſer
Verlegenheit gearbeitet ſind. Merkwürdig iſt der Die Operette
entläßt ihre Zuſchauer ohne den üblichen Knalleffekt, dafür mit recht
ernſter Wendung, allerdings nicht, ohne einen gehörigen Druck auf die
Tränendrüſen des Publikums verſucht zu haben. Die Muſik von
Oskar Straus iſt wertvoller als das Textbuch. Die eigentlichen
Operettenreißer vermißt man. Aber als Entſchädigung hat der Komponiſt
eine reizende, unterhaltende Muſik geſchrieben, die überall den Mann
von Geſchmack und Bildung erkennen läßt. Oskar Straus über
einen Schatz hübſcher, eingänglicher Melodik, der durch feine Jnſtru-
mentation, durch Pikanterie der Rhythmik noch höheren Glanz erhält.

dieſer Nummern ſchlugen ſo durch, daß ſie wiederholt werden
mußten.

Die neue Operette möglichſt gut und glanzvoll herauszubringen,
waren ſelbſtverſtändlich von unſerer Theaterleitung gewaltige An
ſtrengungen gemacht worden. Die Ausſtattung war prächtig nament
lich an pompöſen Koſtümen war nichts geſpart worden. Um den
zweiten Akt nach Möglichkeit „echt“ zu geſtalten, hatte man ſogar eine
Wiener Damenkapelle engagiert. Herr Adalbert Lent hat nicht
nur das Verdienſt, die Spielleitung mit gutem Blick für die Eigenart
des Werkes beſorgt zu haben er gab auch den Sereniſſimus, den alten
Fürſten Joachim, mit liebenswürdiger Vornehmheit. Ein köſtliches
Pendant zu ihm war der Graf Lothar des Herrn Stahlberg, der
den greiſenhaften verliebten Schwerenöter ſchon in der Haltung ſo
charakteriſtiſch verkörperte, daß das Publikum nicht aus dem Lachen
herauskam. Sehr geſchmeidig war der Prinzgemahl des Herrn
Landory. Schade, daß unſer Tenorbuffo nicht einen halben Kopf
größer war und daß er nicht ſtimmlich mit dem flotten Leutnant
Montſchi des Herrn Bergmann mitkam. Die mitwirkenden Damen
gewannen alle gleichen Ruhm. An Kunſt des Singens und vornehmem
Stimmklang macht die Operette von Straus ziemliche Anſprüche. Frau
von Boer befriedigte ſie als Prinzeſſin Helene am meiſten. Allein
Frl. Klerwin, die die Franzi Steingruber ſehr feſch und tempera-
mentvoll ſpielte, und Frl. Wallner als Oberkammerfrau trugen
ebenfalls mit Erfolg zum muſikaliſchen Gelingen bei.
klangen gut. Mit anerkennenswerter Delikateſſe wurde der inſtrumentale
Teil unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters A ich behandelt. Es
braucht wohl kaum hinzugefügt zu werden, daß ein künſileriſches Er
eignis wie die erſte Aufführung einer neuen Operette unſer ganzes
kunſtverſtändiges Publikum mobil gemacht hatte. Das Theater war
bis aufs letzte Plätzchen ausverkauft. Und dem „Walzertraum“ wurde
ein jubelnder Empfang bereitet. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. Sonntag, den 12, Januar: Das
graue Haus“ Komödie in 4 Akten von Richard Skow-
ronneck). Das Stück gehört zu den verhältnismäßig ſelten
gebotenen rührenden Komödien, es iſt eins von den Luſtſpielen,
in denen das Schickſal des Helden faſt etwas Tragiſches hat, und
doch muß man über eine ganze Reihe von Situationen lachen,
ohne dabei den Helden zu verlachen, er bleibt eigentlich der ehr
lichſte Menſch im ganzen Stück und verliert von der Hochachtung,
die er uns abzwingt, auch am Schluß, als er wieder ins „graue
Haus“ einziehen muß, nicht das geringſte. Skowronneck verſetzt
uns in ſeinem Stück in das Jahr 1888. Wir finden uns im
erſten Akt in der Küche der Gefängnisinſpektorwohnung des
„grauen Hauſes“, wo uns die Hauptperſon in der Figur eines
alten Freundes des grauen Hauſes entgegentritt, des Gefangenen
Pruchnow, der auch ſchon früher wegen guter Führung eine
beſſere, eine im Gefängnis hatte, indem erbeim Gefängnisinſpektor als „Mädchen für Alles“ fungiert. Mit
einer wohrhaft rührenden Sorgfalt verſieht er die Stelle der
erkrankten Mutter bei den Kleinſten und iſt für die Größeren
ein vertrauter Freud und Ratgeber Jn kurzer, paſſender Weiſe
erhalten wir durch ſeine Erzählung die ganze Vorfabel, wie er
unſchuldig ins Gefängnis kam, dort aber im Gegenſatz zur Welt
gut behandelt wird und nun ſich immer wieder durch kleine Holz
diebſtähle längeren Aufenthalt im grauen Hauſe zu verſchaffen
weiß. Eben iſt er wieder mal eingezogen, da macht ihm der
Gnadenerlaß des eben zur Regierung gelangten Kaiſers einen
köſen Strich durch die Rechnung. Er muß die Gnade annehmen
und ſteht wieder draußen in der Welt. Er hat nur eine Tochter,
um die er ſich aber ſelbſt wenig hatte kümmern können, und die
entſchieden ſchwer zu leiden hatte unter dem immer wieder
kehrendem Vorwürfe der Menſchen, die Tochter des alten Diebes
gu ſein. Die nächſten Akte zeigen uns Pruchnow wieder in
ſeinem Grenzdörfchen, wo die Schwierigkeit ſeiner Stellung durch
die Verachtung der Welt die alte iſt. Das Milieu dieſes Dorfes,
der genauere Einblick, den man in zwei Häuſer erhält, bleibt
nicht hinter der Wirklichkeit zurück. Höchſt realiſtiſch wirkt die
Krugbeſitzerin, die wichtigſte und reichſte Perſon im Dörfſchen,

Die Chöre

Mufkker burch den Vekrug, ſo hat die Tochter durch eine Liebſchaft
ihren ehrlichen Namen wenn auch nicht der Welt gegenüber
verloren. Der Gegenſatz dieſer beiden zu Pruchnow und deſſen
armer, verachteter, aber ehrliche Tochter iſt aufs beſte heraus-
gearbeitet. Marie Pruchnow iſt bei der Wirtin in Stellung und
wird von dem Sohne zur Frau begehrt. Selbſtverſtändlich iſt
die Mutter dagegen und weiſt das Mädchen aus dem Hauſe und
erzwingt den Ausweiſungsbefehl für die beiden. Dadurch aufs
tödlichſte verletzt, will Pruchnow ſie der Schmuggelei überführen.
Nun wird aber an dieſem Abend gerade der Sohn der Wirein,
der Bräutigam ſeiner Marie, von den Grenzwächtern überraſcht
und verfolgt, und jetzt opfert ſich Pruchnotww für ihn. Er erzwingt
ſo, daß die Wirtin, ſelbſt vor der Entdeckung gerettet, aus Dank-
barkeit in die Heirat willigt und er ſelbſt wieder ins graue Haus
eingiehen muß. Es wirkt außerordentlich ſeltſam ſympathiſch,
hier bei dieſem Pruchnow trotz des äußeren Verderbens ein ſo
treues, menſchliches Herz zu findan. Die Nebenperſonen, der
Kreisausſchußſekretär in ſeiner Lächerlichkeit und der ewig be
trunkene Schuſter laſſen die Hauptperſonen aufs beſte hervor
treten. Der Erfolg des Abends war ſehr ſtark. Max Deutſch
mann hatte man lange in einer ähnlichen Rolle nicht geſehen.
Er brachte die innerlich herzlichen Züge, wie auch die komiſchen
dieſer PruchnowFigur zu einer getreuen Darſtellung. Er erntete
lebhafteſten Beifall und ſein Spiel fand in Maria Karſten,
die die Rolle ſeiner Tochter ſpielte, eine außerordentlich günſtige
Unterſtützung. Sie ſpielte rührend, als ſie um die Erhaltung des
Liebſten betete, als ſie, verachtet und verſtoßen, doch ſtolz überallen anderen Frauen ſteht, weil ſie noch ihr bißchen Anſtändig
keit“ beſitzt. Auch die Krugwirtin hatte eine ſehr paſſende Ver
treterin in Helene BensbergMauthner, die die derben
Seiten der Figur, das rückſichtsloſe Pochen auf ihren Geldſack
und die ſchnelle Entſchloſſenheit dieſes MannWeibes ſehr gut
darſtellte. Auch die übrigen Spieler gaben ſich viele Mühe, dem
Eindruck des ganzen Stückes zu heben. Auguſt Gyger ſchien
ja faſt der geborene Schuſter, ſeine Frau, Margarete Deutſch
mann, das richtige alte Klatſchweib, die auch ganz gern dieſen
und jenen trinkt. Hilmar Alexander, der Sohn der Wirtin,
ſpielte gleichfalls ganz gelungen, er darf aber beim letzten Auf
treten nicht vergeſſen, daß er ſich den Fuß auf der Flucht verſtaucht

hat. Guſtav Czimeg und Elsbeth Treptow wußten die
unangenehmen Seiten ihrer Rollen recht gut herauszubringen.
Im ganzen betrachtet, war das Spiel recht gut, und wird beſon
gen Erfolg haben; die Dekoration iſt vielleicht etwas zu natür

ich. h.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Dienstag findet die letzte Aufführung der Lortzingſchen Oper
„Undine“ ſtatt. Das Weihnachtskindermärchen „Sneewittchen
und die ſieben Zwerge“ wird nur noch einmal, und zwar Mitt-
woch, den 15. anuar, nachmittags 335 Uhr bei ermäßigten
Preiſen gegeben. Die mit durchſchlagendem, ſenſationellem Erfolge
am Sonntag vor völlig auevertauſtem Hauſe zum erſten Male

gegebene Operetten-Novität Ein Walzertraum“ wird am
Mittwoch abend zum erſten Male wiederholt. Donnerstag: „Die
Walküre“.

Ernſt Gode, der erſte Heldenſpieler des Halleſchen Stadt
theaters, iſt ſoeben auf fünf Jahre für die Königlichen Theater
in Berlin und Wiesbaden engagiert worden. Nachdem Exgzellenz
von Hülſen, Generalintendant der Königlichen Schauſpiel, den
jungen Künſtler in mehreren Rollen ſeines Faches hier geſehen
hatte, verzichtete er auf ein Gaſtſpiel und ſah von einer Kün
digungsklauſel ab. Gode kann das neue Engagement jedoch erſt
im Herbſt 1909 antreten, da er vertraglich bis dahin unſerem
Stadttheater verpflichtet iſt.

Das Neue Theater ſchreibt uns: Die „Reiterattacke“
wird am Dienstag und Donnerstag wiederholt am Mittwoch wird
„Das Liebesneſt“, deſſen letzte Wiederholung abermals bis auf
den letzten pro ausverkauft war, zum 24. Male aufgeführt. Jn
z r ind Henrik Jbſens „Wildente“ und Wedekinds
„Erdgei ſt“.

„Totentanz“. Seit ſeiner hieſigen erſten Aufführung im
vorigen Winter hat das herrliche Woyrſchſche Myſterium
„Totentanz“ einen förmlichen Siegeszug durch die deutſchen
Konzertſäle gehalten es wollte ſich eben kein Chorverein von Be
deutung das faſt ſenſationelle Erfolge erzielende Werk deſſen großen
muſikaliſchen Wert und tiefgehende Wirkung auch hier von der ge
ſamten Kritik rückhaltlos anerkannt wurde entgehen laſſen. Und
deshalb wird man in weiten muſikaliſchen Kreiſen es der Robert
Franz-Singakademie und ihrem Dirigenten Herrn Profeſſor
O. Reubke Dank wiſſen, daß man ſo bald Gelegenheit erhält, das
hochbedeutende Werk hier nochmals hören zu können. Für Nicht
mitglieder ſind zu der am 21. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden
Aufführung Billetts in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch zu haben.

Philharmoniſche Konzerte. Morgen, Dienstag, abends 71 Uhr,
findet das vierte Konzert, deſſen Programm im Anzeigenteil unſerer
heutigen Zeitung enthalten iſt, in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Soliſten ſind
die Hofopernſängerin Paula Ucko und der Violinvirtuos Aleſſandro
Certani. Karten bei Heinrich Hothan.

Der Liederabend von Lula Mysz-Gmeiner, welcher am
17. d. Mts. unter Mitwirkung des hier als Begleiter und als Komponiſt
lange ſchon bekannten und geſchätzten Pianiſten Eduard Behm in
den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet, kann den Muſikfreunden als muſikaliſches
Ereignis von hervorragender Bedeutung nicht warm genug empfohlen
werden. Der Ruf der Kaiſerlichen und Königlichen Kammerſängerin
Lula Mysz-G meiner als Geſangeskünſilerin iſt nicht etwa ein
Produkt auſdringlicher Reklame vielmehr verdantt die in den Konzert
ſälen der ganzen Welt gefeierte Sängerin denſelben ihrer einzig ſchönen
Stimme und ihrer abſoluten Meiſterſchaft auf dem Gebiete der Geſangs
und Vortragskunſt. Und gerade als Liederſängerin feierte die Künſtlerin
überall unbeſtrittene Triumphe. Möge unſer Publikum durch einen
z gefüllten Saal am 17. d. Mts. beweiſen, daß es weltberühmte

ünſtlerſchaft zu ſchätzen weiß. Billettverkauf in der Hofmuſikalien“
handlung Reinhold Koch.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Mendelsſohn, Ouv. „Meeres
ſtill und (Tüickliche Fahrt.“ Berlioz „La captive.“ Elgar,
Variationen über ein Originalthema“ für Orcheſter. Schubert,

„Lieder.“ eeiheven, Sinfonie D-dur. Soliſtin: Frau Mysz-
Gmeiner.

erzielt worden. Die Veränderung des Formats hat die Handlichkeit und rotürlich lediglich durch Schmuggelei reich geworden. Wie die

m Rabatt-SsparbüchenAbrechnung eingereichten C
findet von Mittwoch, den 15. Januar ab W gegen Rückgabe des Hinterlegungsscheines statt.

Wir bitten unsere geehrte Kundschaft, die hierauf fallenden Beträge an unserer Kasse gefälligst in Empfang nehmen 2u wollen.
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

Preußiſche Central-Bodenkredit-Aktiengeſellſchaft.
Jm Jnſeratenteile der rer Zeitung veröffentlichen

wir eine Subſkriptionseinladung der Preußiſchen
CentralVodenkredit Aktiengeſellſchaft auf ihre vierprozen-
tigen unverlos baren Central-Pfandbriefevom Jahre 1907. Der zur Zeichnung aufgelegte Betrag iſt
ein Teil der im Juli vorigen Jahres eingeführten Anleihe, welche
ſeitdem an den Börſen von Berlin, Breslau, Köln, Dresden,
Frankfurt am Main, Hamburg und München regelmäßig notiert
wird. Gegenwärtig iſt der Tageskurs 98,80, während der
eichnungspreis zu der umSonnabend, den 18. Januar cr.

ſtattfindenden Subſkription auf 97,80 Proz. feſtgeſetzt iſt. Die
Anleihe iſt unverlosbar, ihre Tilgung erfolgt daher nicht im Wege
der Verloſung, ſondern kann nur durch Kündigung einzelner
Serien erfolgen, ſo daß die Pfandbriefinhaber der Mühe ent-
hoben ſind, umfangreiche Verloſungsliſten zu kontrollieren. Sie
iſt ferner bis 1917 unkündbar. Nach den im Proſpekt genau er
ſichtlichen Kündigungsbedingungen kann alſo eine Rückzahlung
nicht früher als zum Juli 1917 erfolgen. Die Pfandbriefe ſind
eingeteilt in Abſchnitte zu 5000, 3000, 1000, 500, 300 und 100
die Zinsſcheine jeweils Januar und Juli fällig. Jnsgeſamt waren
von der Geſellſchaft am 31. Dezember 1907: 644 506 550
Central Pfandbriefe im Verkehr, denen als Deckung
680 256 783,33 hypothekariſche Darlehnsforderungen gegenüber
ſtanden. Zeichnungen werden von den im Jnſerat angegebenen
Zeichnungsſtellen entgegengenommen. Jn Halle a. S.
nimmt der Halleſche Bankverein von Kuliſch,
Kaempf u. Co. die Zeichnungen entgegen. Die Abnahme
der zugeteilten Stücke kann in der Zeit vom 28. Januar bis
28. Februar er. nach Wunſch der Zeichner in beliebigen Beträgen
ſtattfinden.

x

Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt auf den heutigen
Montag einberufen. Es handelt ſich um die Herabſetzung
des Diskontſatzes.

—-y. Die Preußiſche Centralgenoſſenſchaftskaſſe hat laut Etat
in 1906/07 Kursverluſte von 1502208 (im Vorjahre
65 017 und einen Reingewinn von 713 256 (1 989 6597
Mark) ausgewieſen bei 52,40 Mill. Grundkapital. Der Umſatz
betrug 11,91 Milliarden (12,28 Milliarden Mark), der Effekten
beſtand Ende März 50,38 Mill. (i. V. 51,85 Mill. A.

——y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu-
gelaſſen Nom. 50 000 000 A. 4 Schuldverſchreibungen 10. Aus
gabe und nom. 50000000 A. 31 5 Schuldverſchreibungen
10. Ausgabe des Provinzial verbandes der Provinz
Oſtpreußen.

—y. Eisleber Dampfwühlen-Aktiengeſellſchaft. Der Auf
ſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung bei reichlichen Ab-
ſchreibungen und Rückſtellungen die Verteilung einer Divi
dende von 9 Pro z. (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 13. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker excl., von 889 Rend Tendenz: ruhiNachprodukte excl. 759 Rend. 7,75--8,05. z g.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,621 19,75.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,374 19,50.
Gem. Melis mit Sack 18,75 19,00.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 19,90 19,95 B. Mai 20,406 20,45B.
Februar 19 956, 20.00B. Auguſt 20 706, 20 75B.
März 20,106G, 20,156B. Oktober Dezbr, 19,456, 19,55B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 13. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 19,80 Auguſt 20,75.
März 20,10. Oktober, 19 50.Mai 20,40. Dezember 19,45.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 13. Januar. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Vörſe von Berlin vom 13. Jan. (Eigener Drahtbericht der Hall. Zig.)

Die Börſe zeigte heute bei Eröffnung Verſtimmung über
die neue Wendung der Dinge in Marokko. Demgegenüber machten
die Herabſetzung des Reichsbankdiskonts und die fortſchreitende
Erleichterung auf dem internationalen Geldmarkte keinen Ein
druck, zumal ſich bereits Staaten und Kommunen mit neuen An
ſprüchen an den Geldmarkt melden. Aus dieſem unbehaglichen
Gefühl heraus ſchritt die Börſe vielfach zu Glattſtellungen, die
ſich nur zu nachgebenden Kurſen vollzogen. Banken büßten bis
zu Proz. ein; nur Ruſſenbank lag feſt. Die Haktung auf dem
Montanaktienmarkte war geteilt. Während Phönixaktien nach
anfänglicher Abſchwächung ſpäter in Nachwirkung der Mit-
teilung über den günſtigen Geſchäftsgang erheblich anzogen,
waren Laurahütte, Bochumer und Gelſenkirchner vernachläſſigt
und ſchwächer. Grtte Meinung beſtand vor allem für die Schiff
fahrtsaktien auf zunehmender Nachfrage. Beſonders feſt infolge
der New Yorker Steigerung lagen Amerikaner, von denen Balti-
more und Pennſylvania im Vordergrunde des Jntereſſes ſtanden.
Renten waren vernachläſſigt und ſchwächer. Lebhafte Umſätze zu
anziehenden Kurſen fanden in WarſchauWiener ſtatt, die bis
103 ſtiegen, wooegen Prinz Heinrich-Bahn abbröckelte. Tägyl.
Geld 5 Proz. Jm ſpäteren Verlaufe kam es ſpeziell auf dem
Montanaktienmarkte auf die Wahrnehmung, daß ſeitens des
Publikums für Kaſſeninduſtriewerte zahlreiche Kaufaufträge vor
lagen, eine ſteigende Bewegung zum Durchbruch, die ein Ueber
ſchreiten der Schlußkurſe vom Sonnabend zur Folge hatte. Privat
diskont 526 Prozent.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 13. lanuar, 2 Uhr nachmittags.
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Fetzte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.

Der Kaiſer und der Norddeutſche Lloyd.
Bremen, 13. Jan. Vom Kaiſer iſt dem General-

direktor des Norddeutſchen Lloyd Dr. Wiegand fol
endes Telegramm zugegangen: „Jch habe zu meinerFreude aus den Wolffſchen egrammen erſehen, daß der

Lloyd und die Hapag Vereinbarungen über ihr Zuſammen-
wirken beſchloſſen haben. Nehmen Sie meinen aufrichtigen
Glückwunſch dazu entgegen.“ Dr. Wiegand ant-
wortete: „Ew. Majeſtät huldvolles Telegramm läßt es mich
mit beſonderer Genugtuung empfinden, daß es uns ge-
lungen iſt, trotz der Jntereſſengegenſätze von neuem zu einer
Einigung der beiden deutſchen Geſellſchaften zu gelangen.
Ew. Majeſtät wollen die Verſicherung entgegennehmen, daß
der Norddeutſche Lloyd auch in Zukunft in allen Kämpfen
um die Erhaltung und Weiterentwickelung ſeiner Kraft
ſtets das Geſamtintereſſe der deutſchen Schiffahrt im Auge
behalten wird.“

Prozeß Puttkamer.
Leipzig, 13. Jan. Der Prozeß gegen den Gouver-

neur z. D. Jesko v. Puttkamer begann heute vor dem
Kaiſerlichen Disziplinarhofe in zweiter und letzter Jnſtanz.
Puttkamer war von der Kaiſerlichen Disziplinarkammer in
Potsdam am 25. April 1907 zu 1000 Mark Geldſtrafe und
einem Verweiſe verurteilt worden. Gegen das Urteil hatten
ſowohl der Staatsanwalt als der Angeklagte Reviſion ein-
gelegt. Den Vorſitz führt heute Präſident Dr. Förtſch;
die Anklage vertritt wiederum Kammergerichtsrat Dr.
Kleine-Berlin; die Verteidigung führt Juſtizrat Dr.
Sello- Berlin. Der Angeklagte iſt erſchienen, ebenſo auch
Frau v. Germar geb. Ecke.

Diskontherabſetzungen.
Berlin, 13. Jan. Die Reichsbank hat den

Diskont auf 61 Prozent und den Lombardzinsfuß auf
736 Prert heran fe

Berlin, 13. Januar. Jn der heutigen Sitz un des
Zentralausſchuſſes der Reichsbank teilte der
Präſident mit, daß ſeit der Veröffentlichung des letzten Wochen
ausweiſes bis zum 11. d. Mts. der Status der Bank eine weitere
Beſſerung erfahren habe, aber nicht in demſelben Maße, wie im
Vorjahre, und zwar habe der Metallbeſtand in dieſer Zeit un
31 Millionen zugenommen. Die Anlagen hätten um 144
Millionen abgenommen. Die ſteuerpflichtigen Noten hätten ſich
am 11. d. Mts. noch auf 213 Millionen belaufen, das ſeien
70 Millionen mehr als am gleichen Tage des Vorjahres. Der
Status der Bank ſei noch geſpannt. Jndeſſen rechtfertige ſich eine
Diskontermäßigung um 1 Proz., nachdem die anderen euro-
päiſchen Notenbanken den Diskont herabgeſcht hätten und da
außerdem auch die Wechſelkurſe günſtig ſtänden.

Dresden, 13. Jan. Die Sächſiſche Bank hat den
Diskont auf 61 Prozent und der Lombardzinsfuß auf
71 Prozent herabgeſetzt.

München, 13. Jan. Die Bayeriſche Noten-
bank hat den Wechſeldiskont auf 616 Prozent und
den Lombardzinsfuß auf 75 Prozent herabge-
ſetzt.

Berlin, 13. Jan. Bei den geſtrigen Wahlrechts
kundgebungen ſind insgeſamt 106 Perſonen, darunter
ſechs Frauen, verhaftet worden. Dreißig Perſonen, von
denen vier namentlich feſtgeſtellt werden konnten, haben
Verletzungen erlitten. Die Demonſtrationen waren von den
Genoſſen auf das gründlichſte vorbereitet. Vielfach beob-
achtete man Frauen, die an den Häuſern Zettel anbrachten
oder ſolche verteilten.

Berlin, 13. Jan. Leutnant v. Kruſe, der Sohn der
Frau v. Elbe, hat ſeinen Abſchied nachgeſucht und ihn
erhalten.

Berlin, 13. Jan. Der wegen dringenden Verdachtes
des Mordes der Frau Bandholz in Kiel verfolgte Tech-
niker iſt in Aachen feſtgenommen worden.

Berlin, 13. Jan. Wie aus Bin gen telegraphiert wird,
iſt die Erbauung eines Bismarck- Denkmals
gegenüber dem Nationaldenkmal im Nieder-
wald in Vorbereitung. Ein Platz auf der Eliſenhöhe
iſt dazu bereits erworben worden. Die Vermittlung des
Baukapitals wird emſing betrieben.

Braunſchweig, 13. Jan. Regierungspräſi-
dent Fromme aus Hildesheim iſt heute zu den Bei
ſetzungsfeierlichkeiten für Wilhelm Buſch
in Mechtshauſen eingetroffen. Fromme hat, wie die „Br.
N. N.“ melden, im Auftrage des Kaiſers einen Kranz am
Sarge niedergelegt.

Poſen, 13. Jan. Die von verſchiedenen Blättern ge
brachte Meldung, der Adminiſtrator der Diözeſe Poſen,
Dr. Likowski, habe in einer Verfügung den Geiſtlichen
verboten, in öffentlichen Verſammlungen als Redner auf
zutreten, entbehrt jeder Begründung.

Leipzig, 12. Jan. Hier iſt der frühere Reichstags
abgeordnete Profeſſor Ernſt Haſſe heute geſtorben.

München, 13. Jan. Der Prinzregent hat den
zum Tode verurteilten ehemaligen Zirkusdirektor David
Niederhofer zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be-
gnadigt.Mannheim, 13. Jan. Der ſeit geſtern verſchwundene
Geſchäftsführer der Mannheimer Darlehnskaſſe, Mayer,
wurde geſtern von Spaziergängern im Neckarsauer Walde
tot aufgefunden. Mayer hat ſeinem Leben durch
Erſchießen ein Ende gemacht.

Sigmaringen, 13. Jan. Jn Hohenzollern iſt die
Kälte auf --24 Grad Celſius geſtiegen. Es iſt viel Schnee
gefallen. Die Donau und ihre Nebenflüſſe ſind gefroren.

Soden (Taunus), 13. Jan. Beim Rodeln hat ſich
geſtern auf der Strecke Königſtein-Neunheim-Soden ein
ſchwerer Unglücksfall ereignet. Ein mit ſechs Per-
ſonen beſetzter Schlitten rannte gegen einen Baum. Zwei
Jnſaſſen, junge Leute aus Soden, waren auf der Stelle tot,
während ein dritter auf dem Transport nach dem Hoſpital
ſtarb. Die drei übrigen wurden verletzt, davon einer ſchwer.

Paris, 13. Jan. Aus Tanger wird berichtet, daß
Raiſuli ſich dem Gegenſultan Mulay Hafid angeſchloſſen
habe und nunmehr nur auf deſſen Befehl den Kaid Me Lean
freilaſſen wolle. General d'Amade telegraphiert, daß die
Ereigniſſe in Fez bisher keine Rückwirkung auf die
Schaujaſtämme ausgeübt hätten und Verwickelungen an der
Küſte vorläufig nicht zu befürchten ſeien. Die Uebergabe
der Kasbah der Mediunas an die Truppen des Sultans
Abdul Aſis iſt aufgeſchoben worden.

n äAn- und Verkaur von Wertpapieren, ERinlösung von Conpons, Ver-Bitterfeld. Delitaseh, Lilenbur zinsung von Goldeiniagen, Gonto-Corront- u. Wecnsel- Verkenr ete,

W

n

5
n

u

54

t

e

z

c

ua c

e

S

e

e

e

a

e e

e

e

e



Laster Link
töerbändige Kchanspieler

kommt!

Hastor Li n

der triorhändigo Jehaugpieler

D e r ist kommt!V. Tyrrorr, Herren Moden,
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Diemitz, 12. Jan. (Erſtarrt.) Man ſchreibt uns:

Am veitag abend wurde an der Berlinerſtraße ein dem Arbeiter
ſank angchöriger Menſch, der in trunkenem Zuſtande in den

n gefallen und von Kälte erſtarrt war, in das Spritzenhaus
geſchafft und iſt, nachdem er anfangs noch gerufen haben ſoll,
am Sonnabend früh 9 Uhr erſtarrt nach Halle geſchafft worden.

Hierzu erfahren wir an zuſtändiger Stelle, daß die Aufhebung
des Mannes in Abweſenheit des Herrn Amtsbvorſtehers vor ſich
gegangen iſt. Die mit der Aufhebung Beſchäftigten ſind der
Anſicht geweſen, daß der Mann bereits erſtarrt ſei.

j, Weickelsdorf b. Droyßig, 12. Jan. (Der Lehrerverein
weineweh und Umgegend hielt geſtern ſeine erſte dies-
jährige Monatsſitzung im hieſigen Bahnhofs Reſtaurant ab. Der

rſitzende wies auf eine Satzungsänderung in dem Programm
der Frankfurter Haftpflicht- Verſicherung hin, wonach die Ver-
ſicherung rechtzeitig von dem Jnhaber der Polize ſelbſt bei der
Direktion zu kündigen ſei. Weiterhin wurde auf die am

Februar d. Js. in Halle ſtattfindende Miſſionsſonderkon-
erenz für Lehrer hingewieſen und zu reger Teilnahme daran
aufgefordert. Den vom Lehrerverein Zeitz ausgehenden Vor-
leſungen des Jenaer Profeſſors Weber über „Die deutſche
Malerei in den letzten 100 Jahren“ (mit Lichtbildern) gedenken
auch Mitglieder unſeres Vereins beizuwohnen. Zum Schluß er-
zlärten ſich die Anweſenden mit allen auf der Vertreterverſamm-
lung der Kirchſchullehrer in Magdeburg angenommenen Punkten
einverſtanden. Für die Februarſitzung hat Lehrer Jaroſchinsky-
Liſſen einen Vortrag zugeſagt.

x Königerode (Südharz), 12. Jan. (Beſitzzwechſel.)
Das Reſtgut der Domäne im nahen Schielo, beſtehend aus
Vohn und Wirtſchaftsgebäuden, dem Wolfsteich und 14,48 Hektar
Acker, ging am Donnerstag durch Meiſtgebot in den Beſitz des
hieſigen Landwirts Hermann Krieg für die Summe von
40 500 Mk. über. Das bisher dazugehörige Vorwerk Abberode
erſtand für 34 000 Mk. der Landwirt Wiegand daſelbſt.

W. Bibra b. Eckartsberga, 12. Jan. (Kind ver
brannt.) Jn Abweſenheit der Mutter, die einen Wirtſchafts
weg beſorgte, ſpielte das Kind des Maurers Langguth hier mit
den Chriſtbaumlichtern und verbrannte ſich ſo ſchwer, daß es
bald davauf infolge der Verletzungen ſtarb.

Staßfurt, 12. Jan. (Aus dem Senkungs-
gebiete.) Der Bergfiskus hat nunmehr auch das Haus des
prakt. Arztes Dr. Geiß in der Steinſtraße infolge von Berg-
ſchäden ankaufen müſſen. Wegen Hausankaufs ſteht die Berg-
behörde gleichfalls in Unterhandlungen mit dem Kaufmann
Glaſchke in der Schloßſtraße. Das vor einigen Monaten an
gekaufte Haus des Tiſchlermeiſters Siebenhühner am
Markt ſoll nunmehr abgebrochen werden. An Stelle der abge-
brochenen Häuſer werden Anlagen erſtehen.

Aken, 12. Jan. (Von der Elbe.)
hafen der Lagerhaus Aktiengeſellſchaft überwintern ctwa
60 Fahrzeuge, darunter mehrere Dampfer. Am 10. cr. trafen
noch zwei kleinere Laſtdampfer ein, die ſonſt nur auf der Saale
verkehren, die jetzt wegen der Schleuſenſperre nicht mehr befahren

wird. Der fiskaliſche Hornhafen iſt noch frei. Die Elbe
geht, nachdem ſie in den letzten Tagen ziemlich frei von Eis war,
wieder mit ſtarkem Treibeis. Das Thermometer zeigte Freitag
abend -6 Grad C. Der Fährverkehr wird ſo lange als möglich
durch den Handkahn vermittelt.

V Seehauſen i. Altm., 12. Jan. ((Städtiſches.) Jn der
vorgeſtern abend abgehaltenen erſten diesjährigen Stadtverord-
netenfitzung wurde als Vorſteher der Rentier Auguſt Scher z
wiedergewählt, als ſtellvertretender Vorſitzender wurde Oberlehrer
Dr. JIlIing gewählt. Der Etat wurde in Einnahme und Aus-
gabe mit 103 000 Mk. genehmigt. 63 000 Mk. Kommunalſteuern
ſind aufzubringen, eine Erhöhung des bisherigen Steuerzuſchlages
war nicht nötig. Jn der heute vollzogenen Erſatzwahl für den
bisherigen Stadtverordneten Kaufmann Franz Richter, der
zum Stadtrat gewählt iſt, wurde Gerichtsſekretär Döbber als
Stadtverordneter in der II. Abteilung gewählt.

Z Reinharz (Kr. Wittenberg), 12. Jan. (Trichinen-
ſchau.) Der Stellmacher Wilhelm Treppens wurde zum
Trichinenſchauer für den hieſigen Schaubezirk ernannt.

S Ateritz (Kr. Wittenberg), 12. Jan. (Beſtätigung.)
Die Wahl des Hüfners Hahn hierſelbſt zum Gemeinde-Vorſteher
iſt beſtätigt worden.

Jm Verkehrs-

Leipzig, 12. Jan. Ein blutiges Eiferſuchts
dramag) ſpielte ſich geſtern abend im Stadtteil L.-Volksmarsdorf
ab. Der 38jährige Geſchirrführer Anton Wieſner gab vor bezw.
in dem Hausflur des Hauſes Bogislawſtraße 4 auf ſeine Ehe-
frau, die ſeit einiger Zeit von ihm getrennt lebt, drei Re
volverſchüſſe ab. Einer traf ſie in den Hals, zwei gingen
in den Kopf. Ob die Verletzungen lebensgefährlich ſind, ſteht noch
nicht feſt. Der Täter ſtellte ſich bald nach der Tat freiwillig der
Polizei. Eiferſucht ſoll der Grund zu dem Mordverſuch ge
weſen ſein.

Chemnitz, 12. Jan. (Er ſchoſſen aufgefunden.)
HOberleutnant Goebel vom 5. Jnf.-Regt. Nr. 104 wurde
am Freitag nachmittag mit einer Schußwunde am Kopfe t o t
in ſeiner Wohnung aufgefunden.

a. Rudolſtadt, 12. Jan. (Zum Eiſenbahnunfall
in HKamburg.) Jn der geſtrigen Sitzung des Landgerichts
wurde der Stationsdiätar Friedrich L., der den Eiſenbahnunfall
bei Kamburg am 30. Auguſt 1907 verſchuldet hatte, zu 30 Mark
Geldſtrafe verurteilt.

Gera, 12. Jan. (Chauſſee- und Bahnbauten.
Fürſtliche Hoch zeit.) Der Landtag bewilligte 80 000 Mk.
für außerordentliche Chauſſeebauten uſw. Bezüglich der Er
ſtrebung einer weiteren Bahnverbindung für Schleiz
erklärte ſich die Regierung bereit, ein ſolches Projekt zu fördern,
ganz gleich, ob eine Anſchlußbahn an die preußiſche Bahn Gera-
Saalfeld oder eine Weiterführung der Bahn Schönberg-Schleiz
von der ſächſiſchen Bahn ausgeführt wird. Der Staat werde
dazu ſeinerzeit einen entſprechenden Beitrag bereitſtellen. Da-
gegen konnte ſich die Regierung nicht für die Errichtung einer
Bahn von Triebes nach Langenwetzendorf, die geplant wird,
ausſprechen, weil eine ſolche Bahn zunächſt keine Ausſicht auf Ren
tabilität habe. Die Hochzeit des Fürſten Ferdinand von
Bulgarien mit Prinzeſſin Eleonore von Reuß-
Köſtritz findet Ende Februar auf Schloß Oſterſtein ſtatt.

W. Weimar, 12. Jan. (Wegen Totſchlags ver
ſuchs verurteilt.) Der Realſchüler Willy Eyring in Jena,
der am 5. Juli vorigen Jahres den Büffetier Gotke in den Ober
ſchenkel geſchoſſen hat, wurde vom hieſigen Landgericht wegen
Totſchlagsverſuchs zu vier Monaten Gefängnis verurteilt; zwei
Monate kamen auf die erlittene Unterſuchungshaft in Anrechnung.

W. Gotha, 12. Jan. (Zwiſchen den thüringi-
ſchen Regierungen) ſchweben der „Dorfzeitung“ zufolge
Verhandlungen betreffend eine allgemeine Regelung der An
rechnung des Militärjahres.

W. Sondershauſen, 12. Jan. Neues Geſetz.) Dev
Fürſt hat nach Meldung der „Dorfzeitung“ beſtimmt: Zur Er-
richtung neuer Pfarrſtellen, zur Zuſammenlegung von Parochien,
ſowie zur Wiederaufhebung einer ſolchen Vereinigung bedarf es
von nun an der Zuſtimmung des Landtages.

Saalfeld, 12. Jan. (Lehrermangel.) Jm Herzog-
tum SachſenMeiningen herrſcht Lehrermangel. Für die hieſige

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü
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14. Januar 1908.

e —2=2DZBürgerſchule ſind Oſtern vier neue Le rer erforderlich; die
egierung hat aber mitgeteilt, daß ſie keine Lehrkräfte

ſtellen könne, da ſolche zurzeit nicht verfügbar ſeien. Es ſoll
nun verſucht werden, Lehrer aus dem „Auslande“
heranzuziehen.

Weida, 12. Jan. (Kind verbrannt.) Jn das
hieſige Krankenhaus wurde das elfjährige Schulmädchen Erna
Schilling mit furchtbaren Brandwunden eingeliefert. Das
Mädchen hatte eine brennende Petroleumlampe zerbrochen, wobei
ſich das Oel über das Mädchen ergoß und Feuer fing. Bevor
Hilfe herbeikam, hatte das Mädchen ſo ſchwere Brandwunden
davongetragen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.
Wie wir bei Redaktionsſchluß noch erfahren, iſt das Kind in-
zwiſchen ſeinen ſchweren Brandwunden erlegen.

Oberweißbach, 12. Jan. (Feuer auf dem Tanz-
ſag l.) Jm benachbarten Lichtenhain iſt Freitag morgen
der Tanzſaal des Gaſtwirts Stoye vollſtändig niedergebrannt:
Verſchiedene Anzeichen laſſen auf Brandfſtiftung ſchließen.

Braunſchweig, 12. Jan. (Feſtnahme eines un-
getreuen Kontorboten.) Der Kontorbote Heinrich
Nikolaus, der, wie gemeldet, mit 7500 Mk. geflüchtet war,
iſt in Rotterdam feſtgenommen worden. Jn ſeinem
Beſitze befanden ſich noch etwa 7000 Mk.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Der ao. Profeſſor

der juriſtiſchen Fakultät Halle, Friedrich Stein, iſt, wie
uns gemeldet wird, zum ao. Honorarprofeſſor an der
Leipziger Univerſität ernannk worden. Wie wir
hören, hat Profeſſor Dr. theol. Paul Drews, Ordinarius
für praktiſche Theologie in Gießen, den Ruf in gleicher
Eigenſchaft an die Univerſität Halle als Nachfolger des
Konſiſtorialrats Prof. D. H. Hering angenommen.
Sein neues Lehramt wird Drews zum bevorſtehenden
Sommerſemeſter übernehmen.

he. Hochſchulnachrichten. Wie wir erfahren, iſt dem derzeitigen
Rektor der Berliner techniſchen Hochſchule, Profeſſor Otto
Kammerer, der Charakter als „Geheimer Regierungsrat“ verliehen
worden. Zum ordentlichen Honorarprofeſſor iſt, wie die „Hoch
ſchulkorr.“ erfährt, der Privatdozent für praktiſche Theologie an der
Kieler Univerſität Konſiſtorialrat Profeſſor Lic. theol. Franz
Rendtorff ernannt worden. Er iſt 1860 zu Gütergotz bei Potsdam
geboren. Der Bibliothekar an der Raczynskiſchen Bibliothek in
Poſen Anton Bederski vollendet am 13. d. Mts. das 60. Lebens
jahr. Er ſtammt aus Wiſſek (Prov. Poſen). Zum Geheimen
Regierungsrat wurde der außerordentliche Profeſſor der Chemie an der
Univerſität Kiel Dr. phil. Leopold Rügheimer ernannt (ge
boren 1850 zu Walldorf bei Meiningen.) Ernannt wurde der
Architekt R. G. E. Blaum zu Darmſtadt zum Hauptlehrer an
der dortigen Landesbaugewerkſchule. Der Privatdozent und Honorar
dozent an der böhmiſchen techniſchen Hochſchule in Prag Joſeph
Schneider wurde zum außerordentlichen Profeſſor daſelbſt
ernannt. Jm Alter von 62 Jahren iſt der emeritierte außer
ordentliche Profeſſor für Geburtshilfe an der Prager böhmiſchen
Univerſität Regierungsrat Dr. wed. Karl Schwing geſtorben.

Die neue techniſche Hochſchule in Breslau ſoll im Herbſt
1909 eröffnet werden. Damit die innere Einrichtung der größeren
Jnſtitute fachgemäß ausgeführt und rechtzeitig fertiggeſtellt wird, iſt es
notwendig, daß die künftigen Leiter derſelben hierbei mitwirken und zu
dem Zwecke ſchon zum 1. Januar 1909 berufen werden. Jn Betracht
kommen Profeſſoren und zwar die Vertreter der anorganiſchen Chemie.
der organiſchen Chemie, der phyſikaliſchen Chemie, der techniſchen Chemie,
der Eiſenhüttenkunde, der ſonſtigen Metallhüttenkunde, der Elektrotechnik,
ſowie des Leiters des Maſchinenlaboratoriums.

Frankfurt a. M., 11. Januar. Heute vormittag fand in
Gegenwart der Vertreter der Behörden und zahlreicher Gäſte die Ein
weihung des neuen Hauſes des Phyſikaliſchen Vereins
ſtatt. Als Vertreter des Kultus und Handelsminiſters ſowie des Ober
präſidenten war Regierungspräſident v. Meiſter erſchienen.

S Berlin, 12. Jan. Am geſtrigen Sonnabend ging im
Leſſingtheater zum erſtenmal Gerhart Hauptmanns
neues dramatiſches Legendenſpiel: Kaiſer Karls Geiſel“
in Szene. Das Werk iſt bei S. Fiſcher in Berlin in Buch-
form erſchienen. Die „Tagl. Rdſch.“ ſchreibt über die Urauf-
führung u. a. das Folgende: Man hörte mit Höflichkeit zu, aber
bald ohne Spannung. Man klätſchelte nach dem erſten Vorhang
fall mit beſcheidener Artigkeit nach den übrigen drei Äkten
kämpfte allzu deutliches Ziſchen mit einem Beifall, den ſein Stück
nicht verdient. Ein „Legendenſpiel“ hat Hauptmann zu ſchreiben
verſucht. Die letzte Liebe des großen Kaiſers Karl zu einem
zarten Sachſenkind gibt ihm den Vorwurf. Aber für vier Akte
reicht dieſer Stoff nicht hin. Wäre es dem Dichter wenigſtens
gelungen, die mächtige Geſtalt des Kaiſers in glaubwürdiger
Größe auf die Szene zu zaubern, man hätte r aufmerkſamer
gelauſcht; aber es war niemals Hauptmanns Stärke, weltgeſchicht
liche Begebenheiten zu meiſtern und in ihrem Vordergrund einen
zum Handeln beſtimmten Menſchen. So wurden die Erwartungen,
die der erſte Akt immerhin erweckte, im zweiten ſchon ein-
geſchläfert, ja eine ziemlich peinliche Liebesſzene zwiſchen dem
weißbärtigen Greis und dem ſinnlichen Kind, das ſich wie eine
Gerte an ihn ſchmiegte, verſtimmte hier. Der dritte Akt war ganz
matt und auch der vierte bis zum Schluß, wo ein paar äußerliche
Wirkungsmomente, die Hauptmann aus ſeinen früheren Dramen
herübergenommen hatte, wenigſtens ſoweit die Müdigkeit bannten,
daß man ſich während draußen ſchon um die Garderobe der
Ringkampf entbrannte im Zuſchauerraum noch eine Weile mit
„Für“ und „Wider“ abmühte. Wenn es Hauptmann ſchließlich
auch gelungen iſt, mit ſeiner eigentümlichen lyriſchen Plaſtik in
der letzten Szene das erlahmte Intereſſe noch einmal flüchtig auf-
zuwecken, bleibt das Drama als Ganzes doch eine verfehlte Arbeit.

W. Weimar, 12. Januar. Wie die „Weimariſche Zeitung“ amtlich
meldet, hat der Großherzog dem Generalintendanten des Hoftheaters
und der Hofkapelle, Kammerherrn Hippolyt von Vignau das
Eyrenprädikat „Exzellenz“, dem Bezirksbaumeiſter Joſeph Jmhoff
den Titel „Bauinſpektor“, der Hofopernſängerin Selma vom
Scheidt den Titel „Kammerſängerin“ verliehen und die Konzertmeiſter
Alfred Kraſſelt und Artur Röſel zu „Hofkonzertmeiſtern“ ernannt.
Weiter hat der Großherzog den Hausorden der Wachſamkeit oder vom
Weißen Falken den Nachgenannten verliehen, und zwar das Komturkreuz
dem Oberhofmarſchall und Kammerherrn Hugo Freiherrn von
Fritſch, das Ritterkrerz 1. Abteilung dem Direktor der Kunſtſchule
Profeſſor Hans Olde, das Ritterkreuz 2. Abteilung dem Profeſſor
Ludwig von Hofmann und dem Profeſſor Saſcha Schneider.
Ferner hat der Großherzog verliehen die ſilberne Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft dem Hoſſchauſpieler Georg Heltzig und dem
Kammerſänger Friedrich Strathmannn,; endlich noch an eine Reihe
von Perſonen das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, Silber und Bronze.

Das Hohelied von Weimar iſt ein ſoeben im Ver-
lag von G. Grote erſcheinendes Feſtſpiel von E. von
Wildenbruch betitelt, das, da es nicht zur Aufführung
gelangt, als literariſche Feſtgabe betrachtet ſein will und

un enthält, zwiſchen deſſen Zeilen mancherlei
zu leſen iſt:

Begonnen wurde dieſes Gedicht am 20. November 1905, am
Tage, als ich nach der zweiten Aufführung der Lieder des Euri-

pides von Weimar nach Berlin zurückgekehrt war, beendet bis
zum Februar 1906.

Es iſt entſtanden unter der Erinnerung an die Aufnahme,
die Weimars Bewohnerſchaft meinem Werke bereitet hatte; bis
zu dem Augenblick, da ich die Feder wieder aus der Hand legte,
hat dieſe Erinnerung mich nicht verlaſſen. Dankbarkeit hat es
werden, Liebe hat es reifen laſſen; um dieſen Empfindungen
Ausdruck zu verleihen, ſchrieb ich das Gedicht als Feſtſpiel für die
Eröffnung des neuen Hoftheaters. Jch ſchrieb es ſchon damals,
zwei Jahre vor dem Tage, für den es beſtimmt war, weil ich mir
bewußt war, daß in dieſen zwei Jahren kein Tag kommen konnte,
wo mein Herz von tieferem Drange erfüllt ſein würde, alles zu
ſagen, was ich über Weimar zu ſagen habe.

Die Dinge ſind anders gekommen. An meinen Empfin-
dungen ändert ſich dadurch nichts. All meine Verehrung für das
Einſtige, all meine Freundſchaft für das Gegenwärtige, alle Hoff
nung, die ich für das künftige Weimar hege, habe ich in das Ge
dicht hineinzulegen verſucht.

Wer ſeine Seele hingibt, fragt nicht, wie ſie aufgenommen
wird hingeben zu dürfen, iſt gut genug.“

Perſonalnachrichten.
Dem Regierungshauptkaſſenoberbuchhalter Schwartz in Erfurt,

den Regierungshauptkaſſenbuchhaltern Schünzel in Merſeburg und
Kemnitz in Magdeburg, den Regierungsſekretären Schwennigke
in Merſeburg, Jſendahl in Magdeburg und Katlein in Erfurt iſt
der Charakter als Rechnungsrat verliehen. Verſetzt iſt der Amtsrichter
Graf von der Schulenburg-Angern in Genthin an das
Amtsgericht BerlinMitte.

Sport und Jagd.
34 Das III. Winterſportfeſt des Winterſport- Vereins Friedrichroda

findet vom 18.--20. Januar 1998 nach folgendem Programm in
Friedrichroda ſtatt: Sonnabend, den 18. Januar. 1 Uhr: Jnſels-
berg-Rennen. Langlaufrennen auf Schi Start: Waldſqchlößchen,
Ziel ebenda. Rennſtrecke über den kleinen Jnſelsberg. Von 3 Uhr an
I. Abfahrt im Bobsleighrennen. Lenkſchlittenfahren. Kinderrodeln.
Abends 8 Uhr: Kommers mit Damen. Sonntag, den 19. Januar.
Vormittags 10 Uhr: Schikjöring. 11 Uhr: Militärrennen. 111 Uhr:
Langlauf für Akademiker. Start: Reinhardsbrunn. Ziel: Waldſchlößchen.
11 Uhr 1. JugendSprungrennen, 2. Großes Sprungrennen, 3. Damen
ſlalomlauf, 4. Seniorenſlalomlauf. Start: Spießbachwieſe. Beim großen
Sprungrennen und Jnſelbsbeigrennen erhält, falls der erſte Preis
einem Ausländer zufällt, der beſte Deutſche einen Sonderpreis.
Nachmittags 2 Uhr II. Abfahrt im Bobsleighrennen. Von 2! Uhr
an: Damen und Herren -Ein-, Zwei- und Mehrſitzer Rodeln.
Abends 6 Uhr: Feſieſſen mit Preisverteilung und nachfolgendem
Kirmſetanz (Sportbekleidung oder Thüringer Tracht 2c.). Montag,
den 20. Januar. 2 Uhr nachmittags Großer Schlitten-Preiskorſo.

Uhr Militärkonzert mit nachfolgendem Tanz. Näheres enthalten
die ausführlichen Programme, die der W.Sp.-Verein auf Verlangen
umſonſt verſendet.

Rennen zu Nizza. Sonntag, 12. Januar. Grand Prix de la
Ville de Nice 100 000 Fres. 1. Monſ. Ch. Liéarts Hamed (Heath),
2. Vicomte G. de Fontarces Cake Walk (Peborde), 3. Monſ. Ch Liénarts
Jacaſſe II (Defeyer), 4. Monſ. Pfizers Hayasky (Bourgoyne). Tot.:
Sieg 19: 10, Platz 38, 30, 21: 10.

eb. Bleddin, Kr. Wittenberg, 12. Jan. (Treibjagd.) Bei der
auf dem Revier des Rittergutsbeſitzers Zeitz hier abgehaltenen Treib
jagd wurden 175 Haſen zur Strecke gebracht.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg ?2. Meldungen vom 11. Januar 1908.

Aufgeboten Der Schloſſer Franz Houska und Emma Werner,
Schulſtr. 12.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Otto Kanzler, Torſtr. 32 und
Minna Roſch, Pfännerhöhe 32. Der Schornſteinfeger Franz Rembow,
Herderſtr. 14 und Eliſe Krätzer, Bernhardyſtr. 7a. Der Arbeiter Adolf
Göpfert, Steinweg 18 und Berta Mäder, Gütchenſtr. 20 a. Der Schmied
Auguſt Brendel und Klara Schmidt, Krauſenſtr. 23. Der Vizefeldwebel
Joſef Thelenberg und Margarete Cramer, Straßburg. Der Schmied
Robert Heine, Dryanderſtr. 21 und Emma Ackermann, Kirchnerſtr. 21.
Der Stadtbahnwagenführer Artur Wilhelm und Luiſe Paaſche, Dachritz-
ſtraße 9.

Auswärtige Aufgebote: Der Vizefeldwebel Alfons Fehling, Halle
und Luiſe Scholz, Lüben. Der Gärtnergetzilfe Rudolf Hellwig und
Anna Lindenau, Weißenſee. Der Arbeiter Hermann Wilde und Anna
Tille, Sennewitz.

e

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Januar 1908.
Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer Paul Schmidt, Gr. Brunnen-

ſtraße 52 und Frieda Hartwig, Reilſtr. 36.
Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Otto Weſtphal, Torſtr. 209

und Anna Augunin geb. Heinicke, Adolfſtr. 3. Der Kaufmann Paul
Hirſch, Volkmannſtr. 11 und Klara Schellenbeck, Harz 27. Der Kauf
mann Felix Pigola und Martha Schüle, Deſſauerſtr. 10. Der Fabrik
arbeiter Guſtav Schultze, Bahnhofſtr. 1 und Berta Trabhardt, Eichen-
dorffſtr. 29. Der Hilfsſchaffner Karl Schorrig und Marie Friedrich,
Ackerſtr. 1.

Geboren: Dem Königl. Steuerſekretär Hermann Senf, Viktoria-
ſtraße 36, S. Bodo. Dem Bautechniker Otto Walde, Wittekindſtr. 29,
S. Egon. Dem Bäcker Franz Dölle, Eichendorffſtr. 17, S. Walter.

Geſtorben: Fräulein Emilie Lange, 53 J., Gr. Brunnenſtr. 63.
Des Maurers Franz Knote T. Margarete, 2 Mon., Zietenſtr. 3. Des
Maurers Wilhelm Mai Ehefrau Henriette geb. Fiedler, 31 J., Trothaer
ſtraße 4. Der Jnvalide Heinrich Genthe, 63 J., Burgſtr. 57.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Ein bewährtes Abführmittel.
eignet ſich infolge ſeines angenehmen Ge

Gan n ſchmacks und ſeiner milden Wirkung ſpeziell

für Frauen und Kinder. Es verurſacht
keinerlei Schmerzen oder Beläſtigungen, ſondern unterſtützt in
milder, aber wirkungsvoller Weiſe die natürlichen Funktionen des

menſchlichen Körpers. Auf die Marke „Califig“ iſt beſonders zu

achten. Nur in Apotheken erhältlich pro 4 Fl. Mk. 2.50,
4 Fl. Mk. 1.50.

Bestandtelle Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup Co. parat.)
75, Extr. Seun, Hquid 20, E. Caryoph. comp.

Geſchäftliche Mitteilungen.Coffeinfreier Kaffee. Die KaffeeHandels Aktiengeſellſchaft hat
nunmehr ihren Betrieb aufgenommen und den coffeinfreien Kaffee dem
Handel übergeben. Jeder Herz, Nerven und Magenkranke wird erfreut
ſein, nunmehr eine gute Taſſe vorzüglichen Kaffees genießen zu können
ohne ſchädliche Folgen befürchten zu müſſen. Die Erwartungen der
Geſellſchaft bezüglich Geſchmack und Aroma des Produktes ſind weſentlich
übertroffen worden und iſt auch die Coffeinentziehung mit beſtem
Erfolge gründlich durchgeführt. Das Unternehmen hat zweifellos bei
dem weitgehenden Jntereſſe, das die ganze Welt an der Erfindung
nimmt, eine große Zukunft.
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Der zur Subſkription n Betrag bildet einen Teil der unverlosbaren 4 Central-Pfandbrief- Anleihe vom
h am 13. Juli 1907 r a Proſpektes zum Handelwelche auf Grund des im „Deutſ en

Breslau, Dresden, an arg. Leipzig und München zugelaſſen worden iſt.Börſen von Berlin, Frankfurt a.

Preussische Central odenkredit Aktiengesellschaft.

Subſ kription
3 Unveridsbare

Rark 20 000 000 4 Central-Pfandbriefe vom Jahre 1907
bis 1917 nunkündbar

emittiert auf Grund des
Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.

Cöln,Von dieſen Rnberlogbaren 4 Pfandbriefen wird der

Mark 20 000 000
Sonnabend, den 18. Januar 1908

97,80 Prozent
am
zum Kurſe vonzuzüglich laufender Stückzinſen vom 1. Januar 1908 bis zum Tage der

bei der Preußiſchen Central-Bodenkredit-in Berlin
Aktien-Geſellſchaft,

e e Direction der Disconto Geſell
ſchaft,

S. Bleichröder,Frankfurt a. M. e

Cöln
Breslau

in

und den ſonſtigen
Bei

Direction der Disconto Geſell
Sal. Oppenheim jr. Co.,

Heimann,
v. Pachaly's Enkel,dem Suleg Bankverein,

Halle a. S. ve den Halleſchen BankVerein von
J während der üblichen Geſchäftsſtunden früherer Schluß vorbehalten h Subſkription aufgelegt.

ubſkription iſt eine Kaution n fünf Prozent des gezeichneten Betrages in bar oder in ſol

ſchaft,

welche die n sſtelle als wenig erachten wird.
9Die Zuteilung bleibt demder geichner zur Hälfte zu tragen.

ahre 1907,
und zur Notiz an den

Betrag von

bnahme

in Dresden bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt,
Abteilun r den,

Hamburg L. Behrens Söhne,Norddeutſchen Bank in Hamburg,
M. M. Warburg Co.,

Leipzig Hammer Schmidt,n Allgemeinen Deutſ e Credit-Anſtalt,Allgemeinen Deutſ
Abteilung Becker CMünchen u Bank für Wandel und
JnduſtriHulifch. Kaempf Co.

en Effekten zu hinterlegen,

rmeſſen der einzelnen Zeichnungsſtellen überlaſſen. Den Stempel der Zuteilungs-Schlußnote hat

Die Abnahme der zugeteilten definitiven Stücke hat in der Zeit vom 28. Januar bis 28. Februar 1908 zu geſchehen.
Die Central-Pfandbriefe ſind in Abſchnitten zu 5000, 3000, 1000, 500, 300 und 100 Mark und mit Januar-Juli-

Zinsſcheinen verſehen.

gemacht werden.

Sie werden von der

Sie kann nur die

zahlung innerhalb einer beſtimmten
muß die Reihenfolge derſelben a alten werden.

riſt.

einen Staatskommiſſar h welcher befugt iſt, jederzeit die
Verwaltungsorganen der Geſe

Am 31. Dezember 1907
Treuhänders übertragen.

betrugen:
das eingezahlte Grundkapital
der Beſtand an erworbenen Hypotheken
der Beſtand an erworbenen Kommunal- Darlehen
der Umlauf von Central-Pfandbriefen
der Umlauf von Kommunal- Obligationen

Für die pünktliche Zahlun
Darlehnsforderungen.

Die Kündigung iſt immer nur zum

eichsbank in Klaſſe J beliehen.
Seitens der Jnhaber ſind die Central-Pfandbriefe unkündbar.

ab, das Recht, die Anleihe zur Rückzahlung zu kündigen.dreimal, das erſte Mal innerhalb der erſten 8 Tage des dem Rückzahlungstermin vorhergehenden Monats

anze Anleihe oder einzelne Serien zum Gegenſtand haben.Eine Verloſung findet bei dieſer Anleihe nicht ſtatt ebenſowenig eine Rück

Die Preußiſche Central-Bodenkredit- Aktiengeſellſchaft zu
Vorſtand derſelben beſteht aus dem Präſidenten un
die Wahl bedarf jedoch der Allerhöchſten Beſtätigung durch Se. Majeſtät den

Die Aufſicht der Staatsregierung wird unter Leitun

Die Geſellſchaft hat dagegen, jedoch erſt vom 1. Januar 1917
Januar oder 1. en zuläſſig und muß

uli bezw. Januar, bekannt
Bei der Kündigung einzelner Serien

u Berlin iſt am 23. Mai 1870 in das Handelsre eingetragen. Derdrei Direktoren. Präſident Direktoren werden vomen erwaltungsrat gewählt,ndes Miniſters für Kandwirtſchaft, Domänen und Forſten durch
ücher, Schriften und Beſtände der Geſellſchaft einzuſehen, von denſchaft Auskunft zu verlangen und an allen Sitzungen der Verwaltungsorgane Teil zu ne en Jhm ſind

gleichzeitig auch die Obliegenheiten eines

Mark 39 600 000,
680 256 783,33
111 172 795,94

„6144 506 550,107 975 800

e J s e
7 7

von Kapital und Zinſen der C Central Pfandbriefe haften die in das Hypothekenregiſter eingetragenen

Der Staatskommiſſar hat die Urkunden über die Hypothekenforderungen unter Mitverſchluß der Geſellſchaft zu
verwayren und darf dieſe Urkunden nur gemäß der Vorſchrift des Reichshypothekenbankgeſetzes r

Kein Pfandbrief darf von der Geſellſchaft ausgegeben werden, der nicht zuvor
regiſter eingr ene Hyvothekenforderung gedeckt iſt.

eine ihr zuſtehende, in das Hypotheken-

eſellſchaft gewährt hypothekariſche Darlehne nur auf ſolche Grundſtücke, die einen dauernden und ſicheren Ertrag geben.Sie peleiht Grundſtice in der Regel nur zur erſten Stelle, die Beleihung darf die erſten drei Fünfteile des Wertes des Grundſtücks nicht

überſteigen.
Landwirtſchaftliche Grundſtücke dürfen bis zu zwei Dritteilen ihres Wertes beliehen werden,

Bundesſtaaten, in welchen die Grundſtücke liegen, ſolches geſtatten.
Der bei der Beleihung angenommene Wert des Grundſtücks darf den durch ſorgfältige r feſtgeſtellten Verkaufswert

enicht überſteigen. Bei der Feſtſtellung dieſes Wertes ſind nur die dauernden Eigenſchaften des Grundſtücks und

ſoweit die Centralbehörden der

r Ertrag zu berückſichtigen,
welchen da Grundſtück bei ordnungsmäßiger Wirtſchaft jedem Beſitzer nachhaltig gewähren kann.

Berlin, im Januar 1908.Preußiſche Central-Vodenkredit- Aktiengeſellſchaft.
von Klitzing. Schwartz. Lindemann. Lübbeke.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Neuen

Konſumvereins für Halle a. S.
und Umgegend, eingetragener
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht in Halle a. S. (Ge-
ſchäftslokal Königſtraße 19), wird
heute, am 11. Januar 1908, vormittags 11 Uhr, das Konkursverſagen eröffnet.

Der Bureauvorſteher a. D. Max
Kuoche in Halle a. S., Hermannſtraße 5, wird zum Konkursver
walter ernannt.

Halle a. S., den 11. Jan. 1908.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtogerichts,
Abteilung 7.

Unſere Bekanntmachung vom
27. Dezember 1907 wird dahin be

daß die darin irrtümlich mit
Carl Wentzel bezeichnete Firma
C. Wentzel lautet.

Halle a. S., den 9. Jan. 1908.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jagd Verpachtung.
Die der Gemeinde Linden

n gehöri e Jagd (557 ha)
anuar 1908,ch S Uhr unter den im

Termin bekannt zu machenden
o uwſſen im i Gaſthauſe da
ſelbſt 6 Jahre verpachtet
werden. Das Revier liegt 3 km
von der Bahnſtation Crenſitz der
Halle Sorau--Gubener Eiſen
bahn entfernt. [412Der Jagdvorſteher.

Ernst Menzel.
Jagdverpachtung.
Freita g d. 24. Jan. er., nach

mittags 3 Uhr ſoll die Jagd der
Gemeinde Obermaſchwitz im Damme
ſchen Gaſthauſe auf 6 Jahr meiſt
bietend verpachtet werden. Bedin
gungen werden im Termin bekannt
gemacht. Der Gemeindevorſt.
797] A. Kretschmann.

ßahnoniagen

für Industrie und
Landwirtschaft
Arthur Koppel

Aktiengesellschaft

o LEIPZIGe
Georgiring 18

Fernsprecher
1550,

G Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,
Bronzieren e

kerdinandhaassengier

Metallwaren-Fabrik,Barfüsserstr. 9. Fernſpr. i196.

einen Dampfpflug
von 10 Pfdkr., gebraucht, aber guterhalten, fucht zu kaufen [805

Dom. GolasoPoſt Obornik, Bez. Poſen.

Eleg. Schlitten
faſt neu, zu verkaufen [718

Kooeoh, Pritſchöna b. Raßnitz.
De Daſelbſt ſind 2 braune halb
jährige Jagdhuude zu verkaufen.

Die von mir bereits ſenber

und Dezember in Belgien

treffen Grde g anuar in großen
Transporten v mir ein. 817

ſie V2 Aktien des Zool, Gartens See r Gaſtho
ſind zu verkaufen. Offerten unterP. 1999 an hagssensteln d en
Vogier, Holle. (782 volle Konzeſſion, iſt bei 8000 Mk.

Anzahlung baldigſt zu verkaufen.F 2 hren, ff. unt. Z. I. 465 an die r

Gespielte Pianinos,a kreuzſaitig, für 350, 450

d. Ztg. erbeten.

d Röhren u. Möhrenſamen
und für Frühjahr

Seſastiſwe, owinerweizen, ar k. zu verk. 5 m 7
ommerre ger Frhſen und r hr1, Gr. Ulrichſtr. z.

m Mark 100000Pferde u. Fohlen
den für Frühjahr Weidegang auf feine erſte Aaerdvhotder ans

uleihen, auch e Gefl. direkteunter günſtigen Bedingungen

Rittergut Neuhaus. erten e 7217 an
[Ojunge, ca. 5. Ochſen Wiel uoss i(Scheinf.), zugf., m. vorz. Gangw u 50- 80 000 n.
u. un Formen, nicht gemä a

ſuche gen bei 7- b goger
B. M. 7157 an ſud. e Halle.

gebe Umſt. h. preisw. ab. [422
Ueyden, Rittergut Fiebydorf- Sicherheit. Erwarte Off. unt.

ab Weida Bahnh. 2

471 werden zu Oſtern unter

BanKurHandelualndustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstldter Banls).

Alte Promenade 3.

Aktienkapital und Reserven
163 Millionen Mark.

Annahme von Depositen und Spargeldern zur Vèr-
e
der A

vom Tage der Einzahblung bis zum Tage
hebung bei kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr,
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowie deren

Aufbewahbrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss
des Mieters. [157

Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Transaktionen zu billigsten Bedingungen.

Oesterreichische Wertpapiere ohne Börsenotiz,
speziell

Aktien des österr. Vereins für chemische un
metallurgische Produktion in Aussiy,

Abtien der öskerr. (lashüttengesellschaft in Aussiy

werden zu sehr günstigen Preisen geKauft.
Offerte zu adressieren an das Bankhaus

Edmund Grün
[784

Wien, IX., Kolingasse 10.n urun „ERxotenbank Wien“.

Perlangte ſo

Existenz
mit einem Einkommen von

Mt. 6050 p. a.
evtl. erhebl. mehr bietet bedeutende
Firma intell. chriſtl. Herrn, der
über 600 Mk. e bei provinz
weiſer UebernahmeGeneral Vertretung
für ihre neuen, nachw. epochemach.,
abſolut konkurrenzloſen Fabrikate
vornehmſt. Art. W nicht
erforderl., geringe leichte Tätigk.,ev. als Nebenberuf. Unterſtützung
d. Behörden. Ausführl. Off. unt.
P. 9483 befördern Daube Co.,
Berlin SW. 19. [776

Ein verheirateter, mit guten
Zeugniſſen verſehener

Gutsſchmied,
welcher die Dampfdreſchmaſchine
mit zu führen hat, wird zum
1. April geſucht. en unter
Z. c. 479 an die Exped. d. Ztg.

en zum 1. 3. 08 alleinigenVerwalter
für mittlere Wirtſchaft (Rüben- uSamenbau) bei 500 Mk. Gehalt

Offert. unter Z. p. niederzulegen
poſtlagernd Eisleben. [791

Aelteren, unverheirateten

Feldverwalter
mit Ausſicht auf Jnſpektor Stellung
zum 1. 7 er. nach Pommern ſucht
r m ſofortigen Antritt (790

lostergut Winningen,
Bezirk Magdeburg.

Tüchtiger Senfmüller,
der imſtande iſt, meine neue Senf-
und Moſtrichfabrik in Betrieb zu
ſetzen, bei hohem Verdienſt per 7
fort geſucht von [79Kurt Knauer, Weruigerode a.

Senf- und Moſtrichfabrik.

Suche für meine 880 Morgen
große Wirtſchaft einen (794

jungen Mann
zur Erlernung der Wirtſchaft.
e

Bachmann, Gutsbeſitzer,
Geufznitz.

Muſiklehrlinge
Bedingungen zu gewiſſenhafter Aus
bildung und i eingeſtellt.

m,804) Muſikdirektor, Grö vzig.

Gebildetes Fräulein, 37 Jahre
alt (Paſtorenkochter). von an-
genehmem Weſen, in Küche u. Haus
perfekt, in ungekündigter Stellun
ſucht in g. ruhigen Hau
halte per 1. März cr.
ſelbſtändige Stellung, dmöglichſt in ige a. S.

Es wird mehr auf WageStellung als hohes Gehalt geſehen

Gefl. Offerten erb. unter Chiffre
J. V. 9796 an RudolfMosse, Berlin SW. [775

Junger Markthelfer geſucht.
Zu melden zwiſchen 5 u. 6 Uhr.

Rotts Gürtner,
796 Königſtr. 12.Geſucht wegen Heirat der jetzigen:
mehrere Landwirtſchafterinnen, 210
bis 500 Mk., Lernende für Güter,Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen

für alle Arbeit. (1310
rau Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Ein gebildetes tüchtiges Wirt-

ſchaftsfräulein wird für Gut von
einzelnem Herrn geſucht. Zeugniſſe
und h einſenden. Offert.
unter D. 478 an die ed.
d. Ztg. erbeten. 711

Auf ein größeres Gut bei Eis-
wird zum 1. April e

U junges Mädchen
3 Erlernung des landwirtſchaft-
ichen Haushalts geſucht. ilch

S zur Stadt. Familienanſchluß.
fferten unt. E. S. 100 2

Eisleben.

Kinder
auf Gut geſtz Zu Off. mit näh
Angaben u. Gehaltsanſpüchen saA. 7218 an Kudoif Mosse,

Halle a. S. (818
Geſucht zum recht baldigen

Antritt junges Mädchen z
Erlernung der ff. Küche und
Haushaltes geacn Lehrgeld.
Familienanſchluß. Wäſche frei.
F. Kuhirtt, Barby a. Elbe,

Gaſthaus grüner Anker.
x„05z———6—6

Perſouen-Augebote.

Aufträge wuh polniſche,
galiziſche, ungariſche

keldarpelter
nimmt für Frühjahr noch entgegen

Arbeitsnachweis
der Landwirtschaftskammer f.
d. Provinz Sachſen, Halle a. S..

Riebeckplatz Nr. 8.
Suche als 2 Wir tschafter
zum 1. April Stellung. Etwas Gehalt
erwünſcht. Fr. Da
803)] Grabow i. Meckl.-Schw.

Die Beſchaffung und W
mittelung tüchtigerruſſ.-poln. an. Arbeiter

für die diesjährige Saiſon wird
unter günſtigen Bedingungen über-
nommen und wird diesbezügliche
Anfrage erbeten.

Vermittelungsamt
der Deutſchen Feldarbeiter

Zentralſtelle
Jllowo (Oſtpreußen).

Voerbeiratoto Knochto,
Arbeiterfamilien, Kuhfütterer, Ochſen
fütterer ſuchen ſofort und 1. April
Stellung. Martha Brandt,
w. Leipzigerſtr. 13,e 2646. [811Soll P erdernect oder

Tagelöhner ſucht 33 jähr.
Mann mit kleiner Familie (arbeit
amer Frau) 1. u 8 e iger
Stelle 3/,, in vorig. ahr.Hermann Elsner, S
Kl. Ulrichſtraße 1. Telephon 2073,

190

GVezugsp

Die Halle
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De
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